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Mehr Demokratie in der ver -

waltung !
Vor einigen Tagen fand in Berlin eine lehr zahlreich de »

suchte Versammlung der unteren Beamten statt . In
dieser Versammlung wurden von mehreren Rednern aus den

Nsihen der Unterbcamten und von Rechtsanwälten , die

Unterbeamte in dienstlichen Streitfällen vertreten , zahlreiche
schwere Angriffe gegen Staatsverwaltungen , insbe »

sondere preußische Ministerien , erhoben .
So wurde unter anderem dem Justizministerium

vorgeworfen , daß Gcfängnis - Unterbeamte , weil sie über

pflichtwidriges Verhalten eines Gefängnisdirektors Be »

schwerde geführt und im Beamtenrat ihre Interessen ver »
treten haben , disziplinarisch entlassen worden sind , weil ein

„ untergebener " Beamter so nicht austreten dürfe . Das Diszi »
plinarverfahren soll in außerordentlich rigoroser und schika »
nöset Weise geführt sein . Eine Untersuchung der Beschwer »
den gegen den Gefängnisdircktor hat das Justizministerium
abbängig gemacht von dem Ausgang des Disziplinarverfah »
rens gegen die Unterbeamten , so daß der Direktor in diesem
Verfahren als Zenge austreten konnte . Ihm wurde geglaubt .
Der Antrag , erst die Beschwerden gegen den Direktor zu
untersuchen , wurde abgelehnt . In diesem Falle , wie auch
in anderen Fällen sollen bei den Untersuchungen Angeklagte
und Mengen zum Teil unter starker Einwirkung veranlaßt
worden sein , über ihre Zugehörigkeit zur Sozialdemokrati »
schon Partei oder zu einer Berufsorganisation Auskiinst zu
geben , und soll ihnen diese Mitgliedschaft als ungünstiges
Mnment nngerechn - t sein . In Brieg sollen z. V. nach einer

Beschwerde des Beomtenrats alle Jilstizimtenbeamten durch
einen StaotSanwoltschaftSrat protokollarisch vernommen sein .
wer organisiert sei und wer den Beamtenrat zur Beschwerde
beauftragt habe .

Im preußischen Ministerium d e S Innern
wurde der Geheime Regierungsrat Doye als besonders ener »
gischer Vertreter des alten reaktionären VerwallungSaeistes
bezeichnet , der z. B. die Beiseiteickiiebling der alten Schutz »
mannschast zugunsten der neuen Sicherheitspolizei damit be »

gründet babe . die Schutstei ' te hätten am 9. November 1918

versogt , indem sie die Waffen niederlegten , und wären setzt
nnbraiichbor , weil sie sich alle da ? grüne Buch ( Mitglieds -
buch der Sozialdemokratischen Partei ) hätten in di « Hand
drücken lassen .

Allgemein , besonders aber bei dem preußischen Mini -
sterium deS Innern wurde darüber geklagt , daß man sich
weigei - e . mit den Beamtenorganisationen über
die Wünsche der Berirten zu verhandeln , und daß alle An -
Ordnungen ohne Anhörest der unteren und mittleren Be -
omten von oben her . diktiert würden . Der Minister
des Innern . Seine , habe jebt den Beamtenorganisationen
mitgeteilt , daß er in den nächst, , Wochen zu Konferenzen
keine Zeit bobe . Aber auch die höheren Beamten des Mini -
sterii ' ms verhandelten nicht .

Ich habe bereits in jener Versammlnng , an der ich olS
Vertreter der NationalverfammliingS - Froktion teilnahm , be -
tont , daß die vorgebrachten Beschwerden im einzelnen der
Nachvrüfung bedürfen . Ich will mich daber auch heute dar -
auf beschränken , einige allgemeine Bemerkungen zu den an -
geschnittenen Fragen zu machen .

Für jeden , der einigen Einblick in die Reichs - und
Staatsverwaltung bat . ist es kein Geheimnis , daß die R e -
a k t i o n noch an sebr vielen Stellen in ziemlich nnvermin .
d ? " tem Maße ibre Gerrscbast ausübt . Wenn diese reaktiv -
nare Serrschaft , beute als besonder ? drückend empfunden wird
und so starke Nnzufriedenbeit hervorruft , so deshalb weil
man im Volke erwartet . daßeinJahrnachderRevo »
l�iition auch in der Verwaltung der neue Geist
sich bereit ? deutlicher bemerkbar machen müßte . TS wäre
verfehlt , die einzelnen Minist i - . inSöewndcre auch die ein¬
zelnen sozialdemokratischen M' nijtel . dafür veraarwortlich
zu machen , wenn in ihrer Verwaltung M. ßgri ' ße vorkommen ,
weil die Tätigkeit der Behörden noi > völlig von dem alten
Geiste de ? tbrigkeitSstaates und der Bureankrane getragen
ist . Die Verantwortung trägt noch außen wohl der Minister .
Tatiäck ' s ' ch kovn er aher nur die Grundzüge der Tätigkeit
seinei Verwaltimg bestimmen und Direktiven geben , wäh .
revd die AnSfübrung im einzelnen Fall den . wchgeordneren
Behörden obsiegt , die wieder überwacht werden ran den an
leitender Stelle stehenden Beamten , die neben und unter dem
Minister arbeiten . Deren Tätigkeit dauerrid zu kontrol¬
lieren würde jedem Minister rein technisch und physisch
unmöglich sein . Deshalb ist erste Voraus -
setznng einer Demokratisierung der Staats »

Verwaltung , daß der Minister sich mit Mit »
arbeitern umgibt , die ebenfalls auf dem
Boden seiner Anschauungen stehen .

Wenn daher von feiten der Delltschnationalen
dersuckt wird , die unzufriedene Stimmung unter den De -
amtvn für sich auszunutzen , indem sie sagen, ' für die Beamten

tzochflut und Cröbeben am Rhein .
( Drahlung unsere « Kölner M i l a r b « i > e r «- )

Nachdem daS Hochwasser zurückgeht , läßt sich erkennen .

welche ungeheueren Verheerungen die Hochflut in

den davon betroffenen rheinischen Gebieten , besonders in

tiefer gelegenen Flecken hervorgerufen hat . Gestern wurden

in mehreren rheinischen Orlen sekundeiilang andauernde

heftige Erderschütterungen wahrgenommen .

In den einzelnen Städten sind großzügige N e t t n n g S -

werke im Gange . Wo durch das Hochwasser , die Versorgung
von Familien bedroht ist , deren Häuser umspült ivurden , sind
überall Volksküchen errichtet . Außer der kommunalen

Wohlfahrt wird aber auch eine großzüge staatliche Hilfe
einsetzen müssen . Leider hat die Hochflut auch zahlreiche
Menschenleben vernichtet .

sei eS nach der Revolution durch die Schuld der neuen Re -

gierung nicht besser , sondern schiechter geworden , dann kann

diesen Herren nur entgegengehalten werden , daß es ja im

wesentlichen ihre Parteifreunde sind , die noch von

dem alten Regime her in den leitenden Verwaltungsstellen
sitzen . Und ich habe je länger desto mehr die Ueberzeugung
gewonnen , daß es in den Ministerien und in anderen Der -

waltungsbehörden eine ganze Menge alter leitender Ve -

amter gibt , die es sehr gern sehen , wenn aus ihrer Tätig¬
keit , insbesondere auch aus der von ihnen beliebten Behanv -

hing der unteren und mittleren Beamten Schwierigkeiten
für die gegenwärtige Regierung entstehen und so die neue

Staatsordnung in Mißkredit gebracht wird .

Wenn man einen Vorwurf gegen die neuen Regierun -
gen im Reich und in den Ländern und damit zum Teil auch
gegen unsere Parteigenossen in den Regierungen erheben
kann , so ist eZ der . daß sie bisher in noch nicht ausreichendem
Maße für eine Erneuerung der Beamten in lei -

tenden Stellungen Sorge getragen haben . Es war

natürlich unmöglich , nach der Revolution schlankweg alle auf
dem Boden der reaktionären Parteien stehenden Beamten

sofort zu entlasten . Das hätten auch die radikalsten Par -
teien nickst tun können , da es ausgeschloffen gewesen wäre .
mit einem Schlage diese alten verwaltungStechnisch einge -
arbeiteten Beamten durch einigermaßen geeignete Kräfte zu

ersetzen . Ich glaube aber , daß die neuen Männer in der

Regierung an die allmähliche , systematische Erneuerung des
alten Bcan . tevkörpers doch etwas zu zaghaft herangegangen
sind . Es genügt nicht , wenn diejenigen Beamten von ihren

Posten entfernt werden , denen man eine demonstrative Agi -
tation gegen die heutige Regierung und Staatsordnung
nachweisen kann — denn nach dieser Richtung hin sind die

Herrschaften meistens sebr vorsichtig — , sondern wir müssen ,
wenn die Verwaltung einbeitlich arbeiten soll , auch alle die -

senigen aus leitenden Stellungen entfernen , die durch ibre

Tätigkeit zeigen , daß sie sich nicht ehrlich auf den Boden de ?

Republik und der Teniikratie stellen wollen .

Aber selbst gegenüber einem demonstrativen Auftreten
von Beamten gegen die heutige Staatsordnung sind die Re -

Gerungen äußerst nachsichtig . Ein typisches Beispiel dafür
ist daS Vorgehen des preußischen KultilSministeri -
u m S gegen diejenigen Schulleiter , die die Schülerdemon -
strationen der deutschnationalen Hetzer unterstützt haben .
Anstatt hier sofort ein weithin sichtbares Exempel zu statuie¬
ren und einige der Schulleiter , deren Schuld klar zutage lag .
sofort ans ihrer Stellung zu entfernen und daS Disziplinar -
verfahren zum - Zwecke der Dienstentlassung ohne Pension
gegen sie einzuleiten — waS jetzt endlich in dem einen Falle
Leonhardt geschehen ist — , werden erst große Untersuchun -
gen eingeleitet . Und wer führt solche Untersuchungen ?
Herren auS dem Ministerium , die vielfach innerlich mit dem

Vorgehen der angeschuldigten reaktionären Beamten durch -
auS einverstanden find und die dann alles tun , um
die Angelegenheit hinzuziehen und vor allen Dingen die Ver -

felsiungen in einem möglichst milden Lichte erscheinen zu
lasten . Der Minister , der sich auf den Vortrag seiner Mit -
arheiter natürlich verlassen muß. bekommt dann die Ange -

legenheit so vorgetragen , daß die EntsSseidung möglichst im

Sinne jener Kreise fällt .
DeSha ' b muß in erster Linie hier Hand angelegt

werden . Beamte in den Ministerien mit solchen Funktionen
dürfen nur au » den Kreisen der aufrichtigen Republikaner ,
Demokraten und Sozialisten genommen werden . Wenn es

Tatsache ist . daß es noch Ministerien gibt , in denen keine
oder fast keine Sozialdemokraten und nur ganz vereinzelte
ebrlidie bürgerliche Demokraten zu finden sind , so bedeute !
da ? allerdings ein Maß von Nachsicht gegenüber den über¬
nommenen Anhängern des alten SvstemS . deffen Gefährlich -
keit sich besonders enthüllt , wenn man sieht , daß gerade oüs
diesen Verwaltungen die meisten Beschwerden kommen .

ES ist auch ein Uebermaß von Nachsicht , wenn man den
L a n d rä t e n noch immer gestattet , in den gfößtevteils aus
Staatsmitteln unterhaltenen amtlichen Kreisblät -
t e r n — wovon mir einige Eremplare vorliegen — die
gegenwärtige Regierung und Staatsordnung in der ge -
meinften Weise anzupöbeln und zu verleum -

den . Eine von Sozialdemokraten geleitete Kreisblattüber -

wachlingsstelle und schärfstes Eingreifen wäre längst not -

wendig gewesen .
Ich erkenne die Schwierigkeiten deS Personalersatzes

durchaus an . Aber wir sollen unS . davor hüten , wie das
leider auch zum Teil von unseren Parteigenoffen in der Re -

gierung geschieht , das alte Beamtentum und den asten

bureaukratischen Geschäftsgang zu überschätzen . Die alte

Burcaukratie hat ein lebhaftes Interesse daran , zu „ be -

weisen " , daß die Geschäftserlediaung nur nach dem asten

Schema möglich ist . Und leider glauben da ? auch verschiedene
der neuen Minister . Die Dinge liegen tatsächlich so, daß in

vielen Ministerien , besonders in Preußen , der Ressort - Parti -
kulariSmus mehr als früher auf die Spitze getrieben wird

und alles bekämpft wird , wa ? in die Geschäftserledigung
einen neuen , nicht mit dem alten bureaukratischen Stempel
versehenen Zug hineinbringen könnte . Es ist eine allge¬
meine Erscheinung , daß Sozialdemokraten in höheren Be -

amtenstellcn von den konservativen alten Beamten als

„ Eindringlinge " scheel angesehen und nur notgedrungen
. . geduldet " werden , daß man ihnen möglichste Schtvicria -
feiten in der Arbeit bereitet und jeden Versuch , das bureau

kratische Schema zu ändern , entschieden bekämpft . Fast überall

erfolgt z. B. die Erledigung der meisten Beschwerden und

Eingaben aus der Bevölkerung in der alten Weise : Maß -
gebend ist der Bericht der angegriffenen Behörde . „ Ihre
Beschwerde wird abgeiviesen " . „ ES bleibt bei dem ersten Be -

scheide " usw . Gründe sind überflüssiger Luxus .

Gewiß ist für viele Posten eine juristische ober über -

Haupt akademische Vorbildung nötig . Aber abgesehen davon ,

daß eS zahlreiche Juristen , Volkswirtschaftler usw . gibt , die

getrogen von ehrlicher republikanischer und demokratischer

Anschauung ihre Dienste dem Staate zur Verfügung stellen
würden , gibt es doch auch eine große Anzahl von Posten .
bei denen auch ans dem Arbeiter - und Kaufmannsstandc
hervorgegangene Kräfte , wenn sie in den Arbeitskreis hm -

eingesetzt werden , ihren Aufgaben , durchaus gewachsen sind .
wie zahlreiche Beispiele anS dem letzten Jahre beweisen . Der

junge Assessor oder Referendar auS bürgerlichen Kreisen , der

heute in die Verwaltung eines Landratsamtcs , einer Regie -
rung , einer Steuerbehörde usw . hineinkommt , versteht , ob

gesehen von seiner juristischen Vorbildung , von
�

den prak¬
tischen Erfordernisien seines Amtes meistenteils viel weniger ,
als ein tüchtiger Arbeiter , Gewerkschaftssekretär oder Kauf -
mann . Alle diese Letzteren kommen aber heute an den

Staatsdienst einfach nicht heran . Denn wer entscheidet über

die Einstellung , Beförderung und Versetzung von Beamten ?

Der Minister kann natürlich nur die letzte Entscheidung tref¬
fen . Er muß sich auf das Urteil seiner Personalreferenten
verlassen . Personalreferenten sind aber in den meisten
Ministerien nicht bloß Leute des alten SvstemS , sondern
besonders gewiegte Vertreter des alten Systems , die eS in

sehr geschickter Weise verstehen , alle ihnen politisch nicht paß
senden Kräfte einfach alS „ ungeeignet " fernzuhalten . Hier
muß akfo Wandel geschafft und die Person alreserate
der Ministerien und sonstigen Verwaltungsstellen . nüffen in

die Hände von Anhängern der heutigen Staatsordnung
gelegt werden .

Notwendig ist auch noch etwas weitere ? . Wenn die

preußisch - deutsche Verwaltung als besonders bureaukratisck
verschrien war , so deshalb , weil sie vollständig von dem Geiste
des tbrigkeitsstaateS getrogen war . ' In ihr herrschte Ge -

horfam und Disziplin in ausgepriigrester Weise , s ? daß die

Untergebenen nur daS zu tun und denken hatten , was
der Vorgesetzte anordnete . Auch bei der rein geschäftlichen
Erledigung der Aufgaben der einzelnen Behörden war es

ausgeschlossen , Ratschläge und Vorschläge der unteren und -
mittleren Beamten in nennenswertem Maße zur Geltung
zu bringen , wenn nicht mal irgendein vernünftiger wohl -
wollender Vorgesetzter sie entgegennahm . Oer leitende Be -
amte ordnete an , die anderen hatten nach diesen Anordnun -

gen zu arbeiten und evtl . auch Dummheiten widerspruchs¬
los zu machen . Ein M i t b e st i m m u n g S - oder auch nur
B e r a t u n g s r e cht bei der Erledigung der Beamten -

fragen oder der Dienstregelung war völlig auSgefchlosicn .
Es ist ja bekannt , in welcher Weise unter der alten Herrschaft
die Beamten - Organisationen vegetieren mußten . Außer -
ordentlich viel lebendig, » �raft , Fähigkeit und Intelligenz
hat so in der deutschen Beamtenschaft brach gelegen , und aus
diesem Boden ist die Verknöcherung deS Beamtentums ent -
stanben . Wie auf allen Gebieten , muffen wir diese Kräfte
auch im Beamtentum für daS neue Deutschland schnellstens
nutzbar machen .

ES gilt daher den Aufstieg fähiger unterer
und mittlerer Beamten in die höheren
Stufen zu ermöglichen . Die Prüfling der Fähigkeit darf
nicht von den vorgesetzten Beamten allein , sondern muß in
Semeinschaft mit berufenen Vertreiyngen der unteren und
mittleren Beamten selbst erfolgen . CS ist weiter notwendig ,
daß daS in dem Betriebsrätegesetz angekündigte Gesetz üb » r
Beamtenräte schleunigst herauskommt , damit die Will -
kür und autokratische Herrschaft der oberen Beamten gebräche «
wird und alle Kräfte nutzbar gemacht werden für die Mo -



Serttiflcrunö 5er Ne! chS- und Nantsverwastung . Auch die

unteren und mittleren Beamten dürfen nicht mehr tote ! >tuill -
mern im Behördenapparat sein . Brennend ist eine Reform
des Disziplinarverfahrens , bei der den unteren
und mittleren Beamten ein anpemessencs Mitwirkunrisrecht

gegeben werden muß . Das Disziplinarverfahren beruht

heute auf dem Gesetz von 1852 , ist also nicht nur vorrevolutio -

när . sondern sogar vorsintflutlich . Bis zum Erlaß des neuen

Gesetzes sollte man die alten Bestimmungen nur in unbe -

dingt zwingenden Fällen anwenden und sie in Weitestgehen -
dem Maße mildern .

Niemand kann verkennen , daß die Demokratisierung der

Verwaltung eine der schwierigsten Aufgaben ist . weil die auf
dem Boden des alten Snstems stehenden Beamten sich in

geschickter Weise zäh an diese Machtpositionen festklammern .
Es wäre Uebermenschliches , wollte man von den Ministern

verlangen , daß sie diese Demokratisierung allein und im

. Sandumdrehen verwirklichen können . Es ist aber notwen -

dig , daß man energisch beginnt , und daß vor allem An -

Hänger der Demokratie und der Republik in die maßgeben -
den Posten der Ministerien berufen werden , die als beson¬
dere Ausgabe die Bearbeitung dieser Verwa�tungsreform
in der Richtung der Demokratisierung in die Land zu nehmen
haben . Eine ganze Reibe Konflikte zwischen Regierung und
Volk sowie einzelnen Gruppen desselben werden dadurch
ohne weiteres beseitigt werden .

Der Feind steht rechts ! Die Reaktion in

derVerwaltung ist gefährlicher als hundert
Reinhardts . Mehr Demokratie in der Ver -

waltung , das ist demnach die brennend st e

Forderung des Tagest Franz Krüger .

ftue dem Lanöe der � rten .

( Von unserem Schweizer Mitarbeiter . )

Die lokalen Arbeiterunionen der schweizerischen
Arbeiterbewegung hiielten am vergangenen Sonn -

rag eine zweite Konfereuz in Ölten ab , die wiederum

von 21 Verbänden verschiedener Städte beschickt war , lmd in

welcher es sich um die Festlegung der Richtlinien der künfti -
gen Arbeiteraktionen in der Schweiz handelte . Allgemein
war die Ansicht , daß der Schwerpunkt künftiger�jAktionen in

die A r b e i t e r u n i o n e n verlegt werden müsse . Partei

und Gewevlschaftsbund haben sich bei den verflossenen

Mafsenaltioiien als zu wenig beiwcgungsfähig und schlag -
fertig gezeigt , weshalb der Erfolg in der erwarteten Weise
ausbleiben mußte . Die lokalen Unionen wollen nicht in die

Aufgaben der Partei und des Gewerkschäftsbundes ein -

greifen , ober sie wollen bei allen von der Partei in Szene ge -

setzten und vom Eewerkschaftsbund durchzuführenden Aktio -

nen das ihnen gobübreude Mitspracherecht und vor allen

Dingen eine angemessene Tertretung im Gewerkschaftsaus -
schuß . In der Hauptsache aber verlangen sie den Ausbau

der vom letzten Arbeiterkongreß in Basel angeregten Or -

g a n i s a t i o n, in welcher Partei , Gowerkschaflsbunb und
lokale Arbeiterunion ihrer Stärke und Bedeutung ent -

sprechend vertreten sind . Diese Organisation soll über

Partei und Gewerkschastsbund stehen und einzia über die

Auslösung von künftigen Massenaktionen

. ' .u entscheiden haben . Mit diesem Begehren sind aber die

Ientralverbände der einzelnen Berufe nicht einver -

standen . Vielmehr wollen diese die Teilnahme an Massen -
aktionen von vorausgegangenen Urabstimmungen in

den einzelnen Perländen abhängig machen , um sich der Der -

ü . ntwortung für die Borwürfe des Kontraktbruches bei be -

stehenden Tärifvertragen zu entschlagen .

„Erdolcht /
Als Gunther war gesotten und Hagen Jjingeflretft ,

da sprach mit bittren Zähren . bnS Angesicht bedeckt .

Herr Dieterich von Berne : « Sie trugen alte Schuld ,

nickt >o » l l « e n sie da ? leugnen , de « — sie gedacht in Huld . ' —

Der Zollern Leibgeiellen im jüngst vergangenen Neich ,

die wußten wobl zu ieblen . zu büßen nicht zugleich .

Sie küßten Wilhelm « Häude , sie taten sein Gebot

nnd brachten leichter Weise da « Volk in grimmste Not .

Dann schwanden sie gleich Schallen , nach Holland {lob ihr Aar .

mon sab sie nickt am Markte , ward ibrer nicht gewabr . —

Dock wie au « dumpfen Lockern die Raiten kriechen vor ,

wenn die Geiabr vergangen , so tauchten sie empor ;

sie wagen dreist zu schmälen : » Die Heimat trägt die

Schuld '

und scheuen nicht ,n prüfen , ob ewig die Geduld

der Heimat , deren Mannichast zeistampit in Blut veriank ,

der Heimat , die gebungert sich arm und bloß und trank .

Trotzdem kräbt da « G. ' l ' chter vom heimatlichen Dolch —

den Helden ist e « ähnlich al « wie dem Stier der Molch .

Gern nährten sie im Munde der Nibelungen Art .

da « Lied , da « sie gepfiffen , hat Zwerge offenbart .

Kall « einst der Sänger kündet von dieser Zeilen Zucht ,
�-r wird sie tonterseien als muifig - saule Frucht .

_ Echlarafs .

Sföhm und Führungen durch die Nationakgakerie . Der lähmend «

Druck , den da « Wilhelminische Zeitalter aus die gesamte Kunst -

»ntwicklunq Deutschland « ausübte , ist auch von unseren Muieum « -

ieitern gewichen . Einige , die Slieren Herren , scheinen die Erleichie -

nng allerdings noch nickt zu spüren oder sie macken wenigsten «

keinen jSebranch davon und verbarren in bnreaukrallicher Enge und

Duinpkhelt . Andere aber benutzen die Gelegenheit , sich freier , «

- nffalten und zu zeigen , wer sie find und was sie wollen . Zu

diesen zählt in erster Linie der Direlior unserer Nationalgalerre .
? u d w t g I u st i. Schon vor einigen Monaten ließ er den vor -

bildlichen Führer zur Sammlung der Handzeichnnngen erscheinen .

auf den ' ch seinerzeit hingewiesen habe . Jetzt ist diesem

unter dem Titel » Deutsche Malkunst ,m neun »

zehnten Jahrhundert ' ( gebunden 7 M. ) ein Führer

nirdb die Gemäldesammlung geiolgi , der auf breiler Bast «, aber

n gleich vortrefflicher Form eine vollSiümliche Anleitung zum

�unitgenießen gibt . Aul die Vermittelung historiichen Wl' ic, ' «

wird kein Gewicht gelegt , ein um io größeres aber ans die Er -

Deckung de « Formsinn « und de « Gefühls für lünstlenich « Werte .

Dastlr ist schon die äußere Einteilung de « Führer « »arakleristiich

der die Maler allgemein in solche scheidet , welche . iür äußere Zwecke '

« Museum ' bilder und Salonbilder ) nnd in solche , die . aus inneren ,

stwange ' schuieu. Slu « der Sammlung sind 17 Gemälde ans -

gewählt und mis Bildtafeln repiodu,iert . an denen da « We' en

h ' S; malerischen Schaffen « dargelegt wird . Die Ent -

' tzhung jede « Bilde « in den gliedernden Grundzügen der

Komposition , in den Anddi - nckswerten der Linien und Farben

bis herab zur Führung der einzelnen Pinlelstriche wird dem L- ser

lebendig vor Augen geführt . Indem der Laie erfährt , welche Fülle

von künstlerischen Oualitäten im schlichtesten Gemälde verborgen

?£ie Ailsgoben 5er kommenden neuen Orgonisation, ' die
als Scllweizer . scho Arbeiterunion bezeichnet werden soll , wer -
den wie folgt umschrieben :

„ n ) Alle geni einsamen Aktionen der schweizerischen Ar -

beiterklosse find von dieser zu beschließen und duichzufüh -
ren . b ) Sie bat die sozialistische und allgemeine B il d n n g
der Arbeiterklasse zn heben ; c) die politische , gewerkschaftliche
und genosienschaftlichc Bewegung zu fördern und im Sinne
des Klassei siandpunttes zu beeinflussen ; d ) die sozialistische
Jugendorganisation zu fördern ; e ) die mternatio -
nalcn Vetbiudungcn mit dem Proletariat der an -
dern Länder auf dem Boden des revolutionären

Klassenkampfes zu pflegen . "
Diese Thesen werden in der icklweizerischen Arbeiterbe -

wegung . namentlich aber in den Berufsverchänden noch viel

zu reden geben . In den letzteren herrscht über die Zweck -
Mäßigkeit dieser Vorschläge noch eine sehr geteilte Meinung ,
denn man möchte doch nicht ohne weiteres den S p a tz e n i n
der Band fliegen lassen , um der Taube auf de m
Dach nachzusagen ; ans keinen Fall möchte man ohne wei -
teres die Tarifverträgemitdem Unterneb mer -
t u m preisgeben , wenn man nichtsBesseres dafür bat .

Tie Eeschäftsleitung der schilvvizerischen sozialdemokrati -
schen Partei hat den Vorschlag des Internationalen
Aktionskomitees , das letzte Woche in London ver -
sammelt war . und der dahin ging , es solle die schweizerflä ) «
Partei beauftragt werden , die Sazialistcn aller Länder und
aller Richtungen und namentli chdicjenigen . die die zweite
Internationale verlassen , ohne sich der dritten an -
zuschließen , zu einem allgemeinen Kongreß nach
der Schweiz einzuberufen , sofort aufgegriffen , und sie
wird schon in ihrer geschäftlichen Jannarsitziing das Pro -
g r a m m für diesen Kongreß ausstellen und die Einladungen
hierzu ergehen lassen . Auf diese Weise wird es möglich sein .
die Internationale wieder in ihrer vollen Bedeutung zum
Leben zu bringen . _

Zur Affäre Sonnenfeld .
Genosse Scheidcmann schreibt uns :

Tie heutige Morgenvresse veröffentlicht wieder Mit -
tcilnngen des Sonnenfeld Voter . Das „ Berliner Tageblatt¬
begeht den Irrtum , seinen Lesern mitzuteilen , daß der „ Vor -
wärts " berichtet habe , ich hätte einen Strafantrag gestellt gegen
Sonnenfeld Sohn . Es bemerkt dazu : „ Das würde praktisch
gegenstandslos sein , da sich Sonnenseld Sohn im Auslände
befindet . " — Dem „ B. T. " ist ein Irrtum unterlaufen . Ich
habe nicht gegen den im Auslände befindlichen Sonnenfeld ,
sondern gegen den in Berlin sehr reglamen Sonnenfeld Vater

Strafantrag gestellt . Dieser hat jüngst in der Presse die Be -

bauptung aufgestellt , er sei in der Lage , den Beweis dafür zu
führen , daß ich an einer Prämienanssetzung für die Ermor¬

dung Liebknechts usw . beteiligt gewesen sei . Was lag also näher
für mich , als dem Manne so schnell wie möglich Gelegenheit zu
verschaffen , seine „ Beweise " an Gerichtsstelle zu produzieren .
Im übrigen teilen mit mir alle meine Freunde , die in der von
den beiden Sonncnfelds arrangierten Affäre genannt worden

sind , durchaus den Wunsch des „ B. T. " , so schnell als mög -
sich vollkommene Klarheit zu idvisfen . Was an uns aeleaen

bat , die Klarstellung zu beschleunigen , i st geschehen . Ich wäre

durchaus damit einverstanden , wenn eine amtliche Unter -

suchungskommission eingesetzt würde , muß allerdings bezwei -
sein , daß dadurch schneller eine restlose Klarstellung . erfolgen
könnte als durch die Erledigung der bereits schwebenden f ü n f

Prozesse . Es war für mich und meine Freunde längere Zeit
geradezu unmöglich , Klage zu erheben , weil alle Mitteilungen
in der Presse , soweit unsere Per ' onen in Betracht kamen , der -

ietn kann und wie jeder VI ck neue Seilen euie « Welte « enihülll ,

öffnet sich ihm der Weg zum Kunsterlebey . Dabei ist der Ton de «
Bache « nichl « weniger als lebrhast , tondiern e« liest sich von der
ersten bis mr letzten Seile w e eine nnterhrl ' ende Plauderei . Aber
min ioll es — diese Absi . chi bctoni Justi mit Recht nachdrücklich —
vor den Gemälden selber leien . Am dieses zu erleichiern und auch
» m dem ilnbemiiielien die Anichaffuna zu ermöalichen , sind
Sonderdrucke au « dem Jrihall de « Führer « tjergrsielli worden ,
kleine Hekie im Preise von 2S bis 40 P enniaen , deren jede « die
R pro�ultion eines Gemälde « nn dem enlspreckenden Tep « enthält . Wer
eine Stande in der Raiionalaalerie oder im ehemaligen Kronvrmzen -
pala ! « verweill nnd miiHil ' ediesei Führer sich in weioder drciGemälde

vertiest , der wird mebr iür seine kü»i ' ller >>che Aasaadme und Genuß »

kähigteit aeiviunen , al « ihm ein stundenlanger Benich und ein ober «

flächliche « Betrachten der aan < en Ga ' erie geben kanin Bei dieser

Geleaenbeit möchte ' ck aiick auf die m ü n d pi cb e n Führungen
hinweisen , die Direkior Jilsti in der Naiionalialerie » nd im Krön -

vrinzenvalai « für die Mit rl ' eder de « Verbände « der treten
Volksbühnen veransraliet . Sie finden vom 4. Januar ab an
rrdem Sonnrar vormiltaa KtO — > ,11 Uhr statt . Teilnehmersarten
sind in der GeichäktSstelle der Volksbühnen . Linflnftr . 227 Ig bi ?
5 Uhr ) zum Vreike von bO Vf. für die einzelne Führung . 2 M. für
eine zusammenhängende Serie von wer Füurnngen zu haben

Dr . John S ck i k o w S k i.

Kartoffeleinfuhr « nd KartoffelkrrbS . In ketzter Feit sind vom
Ausland Kartoffeln in großer Meng « nach Deutschland eingeführt
worden . Da dort , und vor allem in Großbritamsien , der Kartoffel -
kr h « weitverbreitet ist . liegt , wie Prof . Dr . Otto Appel in einem

Flugblatt der Biolog - ischen ReichSanstalt für Land -
und For st Wirtschaft in Berlin - Dahlem ausführt , die

Gefahr nahe , daß krÄSkranke Kartoffeln mit eingeliefl ' rt werden .
Em « Aufklärung über die Krechskrankheit der Kartoffel erscheint
deshalb im jetzigen Zeitpunkt besonder « geboten . Krebskranke Kar -
toffeln sind daran kenntlich , daß sie kleiner « sogenannte bade -

schwamm - oder blnmenkohläbnliche Auswüchse aufweisen . Die Nr -
fache der Krankheit ist ein Pilz Ehrhsophlictis endobiotioa Schild ,
dessen Dauerformen man in den Wnchcrungen zahlreich als mebr
oder weniger runde , goldgelbe Kchgeln findet . Durch den Zerfall
de « Gewebes kommen sie in den Boden , und hier schlüpfen im
Frühjahr und Sommer , wenn genügende Feuchtigkeit vorhanden
ist , aus ihnen zahlreiche beweglich « Schwarmsvoren aus . die in
das junge Gewebe der Kartosselpflanze einzudringen vermögen .
Da zurzeit der Ernte bereit ? nn grober Teil dar Wucherungen
zerfallen ist , so bleiben massenhafte AnstockungSkeime im Boden
zurück . Dadurch wird ein Feld , auf dem dir Kartoffeln krebskrank
waren , auf Jahre binctuS verseucht . Bei häufiger Wiederholung
des Anbaues von Karlokfcln wird im Lause einiger Jahre der
Boden so sehr mit Pilzktimen angereichert , daß überhaupt keine
Ernte mehr erzielt werden kann / Di « Ilobertragung deS Pil - eS auf
noch unbefallene Flächen erfolgt hauptsächlich durch kranke Pflanz -
kartosfeln .

Nach den neuesten Untersuchungen , über die Prof . Dr .
E. Werth in den diesjährigen Mitteilungen der Biologischen
ReichSanstalt für Land , und Forstwirtschaft bericht t , sind manche
Kartofselsorten der Krankheit gegenüber widerstmid « fähig . Frei »
lich sind all « die Gründe , die bisher dafür angegeben wurden , nicht
stichhaltig . So ist z. B. die weitverbreitete Ansicht ' rrrig . daß frühe
Sorten weniger befallen werden , als späte oder die Angabe , daß
vorkiegend weißblühende Sorten free «fest seien Für die Ver -

hütung der Krankheit ist deshalb das Hauptaugenmerk auf du

ort ßorstchttg verkkausukteri gehokten ivaren . baß
wir nach juristischen Auskünften leider keine Handh . che zur
Klage hatten . In dem Augenblick , als wir zum ersten Male
bestimmten Anlaß dazu bekamen , haben Noske und ich sofort
zugegriffen und Klage angestrengt gegen einen hiesigen Re¬
dakteur . Ten zweiten konkreten Fall , in dem ich zufassen
konnte , habe ich sofort wahrgenommen und Strafantrag gegen
den älteren Sonnenseld gestellt . Es ist auffällig , daß in dem

Angenblick , wo ich zugreife , nicht nur Sonnenseld einen voll -

ständigen Rückzug antritt , indem er jetzt seine Urheberschaft .
an der Behauptung bestreitet , sondern auch die „ Deutsche

Tageszeitung " plötzlich erklärt , die Klage sei ganz überflüssig ,
denn an diese Beschuldigung habe kein ernsthafter Mensch ge -
glaubt . Warum bat sie dieser Uebsrzeugimg keinen Ausdruck

gegeben , bevor ick zur Klage schritt ? — Noch bezeichnender
ist vielleicht , daß selbst die „ Note Fahne " , bei der man doch das
größte Interesse für die restlose Aufklärung des Falles Lieb¬

knecht - Luxemburg vorans ' eßen sollte , die Erklärung Sonnen -

felds vorbehaltlos abdruckt und damit auch ihreneiis sich
auf den Standpunkt stellt , daß eine Untersuchung wegen der

Beschuldigung , ich hätte eine Prämie auf die Ermordung Lieb -

knechts nnd Luxemburgs ausgesetzt , sich gar nicht lohne .

Ich bitte zu beachten , daß außer den beiden von Noske und
mir angestrengten Prozessen folgende Prozesse schweben : 1.

Strafverfahren gegen die beiden Tonnenfeld : 2. Klage Sklarz
gegen „ B. S . " - Korrespondenz : 3. Ermittlungsverfahren gegen
Sklarz .

Daß in diesen fünf Prozessen hinreichend Gelegenheit ge -
geben sein wird , alle Beschuldigungen gründlich zu prüken ,
unterliegt wohl keinem Zweifel .

•

Die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt sich in ihrer heutigen
Ausgabe von Herrn Rechtsanwalt Dr . H a r t t e , dem Per -

teidiger Sonnen felds , zn folgender Mitteilung ermächtigt : Ter

mdhrfteitsiozialistische Abgeordnete Da v i d s o hn habe dem

die Ermittlnngssache gegen Georg Sklarz führenden Staats -
antvalt G u t j a h r in dieser Sack ? mitgeteilt , daß in den in

Betmckt kommenden Ministerien seit den letzten vier Wocken

die Belege für den Fall Sklarz — nickt für den Fall Sonnen -

feld — beiseite gebracht wurden . Tie „ Deutsche Tages -

zeitung " selber gibt diese Behauptung unter a, -l l c m Vor -

behalt wieder . Wir sind überzeugt , daß die amtlichen Stellen

sich mit aller BesKeunignng dazu än ' . erp werden . Wie wir

erfahren , sind die nötigen Ermittlungen bereits i m

Gange . — Ob Genosse Tavidsohn wirklich die ihm von der

„ Deutschen Tageszeitung " zugeschriebene Mitteilung an den

Staatsanwalt gemackt Iwt , konnten wir bis Nedakt ' ' - ' n- ? ' ck1 »ß

nicht feststellen , da Genosse Davidsohn nickst zu erreichen war .

Unterwerfung verlangt !
Aus Leibeskräften erstreben die Unalckängigen eine Ver -

ständignng mit den Kommunisten der dritten Internatio¬
nale — mit dem Erfolg , daß diese immer kräitiger die be¬

dingungslose Unterwerfung verlangen . Ter

Parteivorstand der U. S . P . hat einen Aufruf an alle „sozial -
revolutionären Parteien " und die dritte Internationale er -

lassen , in dem vorgeschlagen wird , etwa im Februar 1920 eine

vorbereitende Besprechung zu veranstalten , die sich mit der

Frage der Internationale beschäftigen soll .
Die „ Rote Fahne " ( Zentraflahne ) weist dieses Angebot

mit Entsckiedenheit zurück . Sie schreibt u. a . :
Die dritte Internationale hat eme Plattform . Es wivd

rmp Sacke der U. S P . D. sein , zu der Plattform der dritten
Internationale , ihrer grundsätzlichen wie ihrer taktischen , sich zu
erklären .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die dritte Internationale
diese ihre fachlich « Plattform , nicht irgendwelche vagen „sozial -

Pflanzkartoffeln zu - ricksien : alle Kartofseln , die von ver -
feuchten Feldern stammen , dürfen zur Aussaat nicht mehr ver -
wendet werden . Eine genaue Untersuchung aller Kartoffllmcngen ,
die vom Ausland zur Einfuhr gelangen , durch Fachleute erscheint
deshalb dringend geboten . l

Drmian , Gcichichte einer Jngrnd In da » Reich schicksalS
gläubtgcr U» ler >vorie » heit unter eme Voiberbeilimmnng , an die
G lenze de « Mystischen tübrt Emil Stnclair « mit rem Fon -
taneprei « ausgezeichneter Roman : „ Demian " . ( S. Fi ' cher , Ver¬
lag . Berlin . ) Zwi ' chen einer lichten und einer dunklen Well , zwi ' chen
Verstandenem und Unveistandenem wird dirier junge Men ' ch bin -
und beraeworfen und mußte doch den Weg gehen , der von Aniang
an ' hm vorgezeichnet lag . Ein Goit und ein Teufel scheinen
»>» seine Seele zu ringen , aber Helfer werden ihm geiandt in Ge -
stall eine « Freunde « und einer Frau die als Schiitzengei » nd
Führer im Zickzack seiner Entwickelung . die Keime ieiner
Seele zur Biüie enlsali - n. Tieie sandelbar beobachten -
den jungen Menschen , die jeder Regung ihrer Seele nach -
spüren , nach dem wober imd wohin siagen , babe » alle eine » heim -
lchen Drang nach dem Gölllichen , Uedersinnlichen und wie fiircht -
same Kinder flüchten sie sich gern i » den Sckog der Münerlichkeit .
Die F au , an die sie ihr Herz verlieren , ist immer vom Sirahl der
Miitierlichkeit getüßt . Ihre Sinne vei blassen asketisch unier dem
Kuß ruhevoller Reinheit , der von jenen reiten , lebenserfabrenen ,
ans das Geläuterte gerichteten Frauen ausgebt . So iehlt auch bei
Sinclair « Demjan da « Typische der Jugendge >ch ' cklen , Rausch ,
lleberichwang , wie dies etwa in HaiencleoeiS . Der junge Menich "
ichäum », blitzt und tobt . In dieien Selbsibeschauungsbückein . dre
ebenfalls am End « zn einer Eilenchiung führen , tanzen dre S ' nne
nicht , sie knien , man jubelt n' chr , man betet an .
sie warten aus den Kuß des SchickialS und eikenneu V
am Ende , daß all ' ihre Wege von dem dunklen Schick ' al vor - �

gezeichnet waren . SinclairS Buch ist ein den5erischk « Buch im
besten Sinne , e « setzt sich mit den Traditionen zeitlicher und ewiger
Begriffe Ilar und logiick auseinander und stellt sich lübn und
mutig oui die Se >>« der Leuie mir dem . Zeichen an der Siirn " .
die ibm . gleich Kain . heldenhafter dünken , al « d,e glatien iobelhanen
Normalmenichcn Sinclair « junaer Mensch operert viel M' t Träumen ,
Helliesichteu und Helltüblen . er isi der neue Typ . der den DieS ' kilS -

undFente ' tSmenscben in sick vereinigt , der mit den Sternen zusammen «
hängt , und dock die liebe Erde tindbafi liebt . Im allereisten S ' nne
ein reine «, keu ' chcs Bück obwohl e « sich nicht scheut , den unreinen
Dinaen in « Gesicht zu sehen und sie mit anaiomiicken Händen an -
zufassen . _ I . B.

Musik . Am 4. Januar , abends 7� Mr . Bkütbnersaal . Tschai -
kowSky - Abend de « Vlüthner - OrckcjterS . Als Solisten wirserr
mit : Rose Walter ( Sopran ) und Hilde Ellger ( Alt ) . Dirigent :
Paul Scheinpflug

Die Dichtungen Heinrich LautensackS . Da ? mn d. Januar im
Kleinen Theater zur Uraufführung gelangende Lautensack - Werk
. . P fa r rba u S ! o m öd i e" erscheint als Bück ' m Perlag Fritz
Gurlitt . wo mit dem gesamten Nachlaß de « Dichters auch den ? » in

Kürze auf zahlreichen Bühnen zur Aufführung gelan - ende Werke :

„ Das Gelübde " und , . H a h n e ckk a m p s " herauskommen .

Di « Wrltanfchniinnz dcr nrueren Physik . Ueber diese « Tckema

sprich ! unser Mitarbeiter Tr . V. Engelhardt in einer sürrfstün -
digcn Vortragsreihe Montag « 8 — �10 Uhr abends Geargeu -
stratze 30/34 . Er wird vor allem da ? Gesetz von der Erhaltung der

Energie und die Relativitätstheorie behandeln . tBeginn 16 . J » " « sr .



rrtBlnttBuSren " Sttfl , «I « Grundlage für wter « attonalen Zu -
sammenschluh festhält .

Diese Grundlaee ist der KommoniSmu » .
Ve entscheidend « Frage , hie aufgerollt ist . ist daher die

Frage : wie stellen sich die angerufenen Parteien Aum Pro -
rramm . zur Taktik des Kommunismus ? Di « organisatorischen
Fragen sind davon abhängig

d. h. auf deutsch : Die Kommunisten . . verständigen� sich nur .

wenn die übrigen ihr Programm mit Haut und Haaren

schlucken . Sie bereiten bereits eine Gegenaktion gegen die von

den Unabhängigen geplante Besprechung vor . Wie die . Flöte

£stchne " mitteilt , trifft die dritte Internationale ihrer -
f e i t s Vorkehrungen zu einem eigenen internatio -

nalen Kongreß , „ dessen Hauvtaufgabe der Ausbau einer

taktischen Plattform sein wird , die die Erfahrungen eines

weiteren Jahres der Revolution und ihres Uebergreifens
auf Mittel - und Westeuropa auswerten wird " .

Die starre und zuversichtliche Haltung der Kommunisten

wird offenbar dadurch bestärkt , daß immer größere Teile der

U. S . P . ins kommunistische Lager abwandern . Ein charaktcri -
ftischcs Beispiel : In dem besonders radikalen Gotha haben
die Unabhängigen bei der Bürgcrmeisterwabl eine Vernich -

tende Niederlage erlitten . Ihr Kandidat Dr . I Geyer -

Leipzig unterlag mit nur 5953 Stimmen gegen 11 168 Stim¬

men . die auf einen bürgerlichen Kandidaten entfielen . In
feiner Wahlbetrachtung schlägt nun das Gotbaer

_ unabhängige
Parteiorgan sehr bezeichnende Töne an . Es schreibt :

„ Nun werben die Gegner große CiegeHhpmnen anstimmen "
und ziemlich viel buntes Zeug über die U. S . P . zusammenfaseln .
Tiefe ? Vergnügen sei ihnen herzlich gegönnt . Wir Arbeiter
wissen ja nur zu bestimmt , daß die Wablkömpfe in kommenden

Zeiten zwckcben Bürgertum und Arbeiterschaft nicht mit Stimm -

zetteln in der Hand geführt werden , sondern dabei wird die Ar -

. eiterschaft z « anderen Waffen greife « und dies « zu führen
wissen . "

Das ist selbst der gewiß nicht gemäßigten Leipziger
„ Dolkszcitung " zu viel , die sich mit folgenden Worten ent -

rüstet :
Was stnh das für andere Waffen , die die Arbeiterfchaft bei

den Dahlkämpfen in kommenden Zeiten ergreifen wird ? Was
ioll diese Trossung ? Es scheint , daß es in Gotha nötig wird ,
einmal nachzusehen , ob dort noch EBzlaldemBkrate » im Namen
der Partei die Zoitung leiten und die Parteigeschäfte besorgen . "

Darauf ist der Leipziger . . Volkszeitung " zu erwidern :

Sozialdemokraten sind die Unabhängigen samt und s o n -
ders nicht mehr , seitdem sie in Leipzig feierlich die De -
mokratie abgeschworen haben . Richtig ist allerdings ,
daß ein großer Teil von ihnen ganz unverhüllte

Kommunisten sind .

Der alte Irrtum .
Aus der FüAe der täglich eingehenden Gefangenen -

driefe die — einem überaus begreiflichen Wunsche der Ange -
hörigen folgend — auch nur zu ewcm geringen Bruchteil zu ver -

öffentlichen aus Raummangclgrünocn unmöglich ist , gewinnt man
mit der Zeit trotz der natürlichen Verschiedenheiten in Form und

Inhalt einen ziemlichen einheitlichen Eindruck . Daß die Klagen ,
die >n bewegter Form von den Gefangenen vorgebracht werden ,

einigermaßen einander ähnlich sehen , ist ganz natürlich , denn sie
sind Auslösungen gleicher Ursachen : sie bedeuten ein Auf -
bäumen gegen das unerträglich harte Los der Gefangenschaft .

Darüber hinaus aber findet sich in der übergroßen Mehrzahl
der Briese «in Merkmal , das mit der Zeit geradezu als C h a r a k -
teri - tikum von Gcfangcnenbriefcn angesehen werden kann :

heftige Angriffe gegen die deutsch « Regierung nämlich ; An -
griffe , die sich bis zu dem Vorwurf , die Regierung Hab « die G« -
fangenen beim Friedensschluß verkaust , verdichten . Auch dies «
Stimmung ist seitens der Gefangenen vollkommen verständlich . Sie
sehen , daß alle Unternehmungen , sie zu befreien , bisher im wesent -
kichen gescheitert sind , und führen dies irrtümlich weniger auf den
bösen Willen Frankreichs , als den der deutschen Regierung
zurück . Diese innerliche Voreingenommenheit nun hat von zwei
Seiten lebhaft « Unterstützung gefunden , von f r a n z ö -

si scher nämlich und — so unglaublich es auch klingt — von

deutscher Seite . Daß in der E n t e n t e p r e s s e wiederholt
geänßert wurde , die deutsche Regierung wolle die Gefangenen nicht
zurückhaben , ist eine jener üblen Kriegslisten , wie si « auch heute
noch in den militaristischen Ländern der Entente beliebt und an
der Tagesordnung find . Braucht nun die Erbitterung der Gefan -
genen wunderzunehmen , wenn sie die gleiche Behauptung in deut ,

schen Blättern lesen ?
In der letzten Zeit allerdings ist in der alldeutschen

Presse — und um diele handelt es sich natürlich ausschließlich
— in den maßlosen Angrisfen und Verleumdungen gegen die

deutsche Regierung ein wenig Zurückhaltung geübt worden , aller -

ding ? wohl nicht aus Gründen der Moral und des politischen An -

standes , als vielmehr aus Furcht vor der Verantwortung jener
Lügen ES soll aber jener Presse nicht vergeffen werden , was sie
noch bis vor einigen Wochen in dieser Beziehung gesündigt , und

wi « gerade sie am meisten dazu öe ig « tragen hat , die verzweifelt «
Stimmung unserer Kriegsgefangenen durch bösartige Verleumdun -

gen ihrer eigenen Polksgenossen noch verbitterter zu machen . Hieran
muß von Zeit zu Zeit erinnert werden , dann wird auch der Irr -
tum der Gefangene » ollmählich sich klären , und sie werden
bei ihrer Kückkehr widerstandsfähiger gegen die lockenden Werbe .

versuche sein , die man ihnen von nationalistischer Seit « ent »

gegendringen wird .

Der General als Zkgarettenverkäufer .
Daß der Chef der französischen Militärmission in Berlin ,

Generai D u p o n t nicht nur in Berlin selber , sondern auch nach
Paris «ine energische Sprache zu führen beliebt , geht aus fol -
gender Geschichte hervor , kür die sich ein F r a n z o s e verbürgt .

In einem soeben erschienenen Buch , in dem ein Mitglied der

französischen Militärmiss ion in Berlin sein « Erleb -
nisse schildert , wird nämlich mitgeteilt : -

General D- u v o n t ( der Chef der Mission ) schreckt nicfjt vor

seiner Verantwortlichkeit zurück . Die französischen Bureaus lieben
es nicht , auf die Fragen zu antworten , die man ihnen stellt , und
wenn sie darauf antworten , dann nehmen sie sich Zeit dazu . Die
Bureautraien laben es niemals eilig . Es trug sich zu daß die
Kaff « der Mission trocken lag und daß der G e n eor a l seine
Cffiziere nicht rnoht bezahlen tonnte . Tie Reklamationen und Er -

innerungen n- aren vergebens . Di « Mission war bestürzt .
Da nahm der General sein « schönst «/ Feder und schfieb nach

Paris :

„ Senden Sie mir postwendend Geld , andernfalls schicke ich
alle meine Leute nach Frankreich . Ich selbst werde auf meinem
Posten bleiben solanar ich nicht aoberufen werde , und , um zu
leben , werde ich an der Ecke der L i n d e n und der F r i e d r i ch .
str - ße Zigarette » verkaufen . Ich bin sicher , daß ich. in

Takanniform eines französische « General »
genügend verdienen werde , um für meine bescheidenen Bedürf¬
nisse auskommen zu können . .

Vor dieser Drohung ergab sich Herr BureaukratiSmuS ohne Ber -

zug . . . . Wenn ' S nicht wahr ist , so ist S doch nett erfunden .

von Jmmsn und Nstjeln .
Der Alldeutsche Verband wirbt . Das ist nichts�NeiwS und

brauchte nicht von uns registriert zu werden . Auch nuSi , wie er
wirbt , mit Beschimpfungen , mit Lügen , mit Aufpeitschen derjenigen
nationalen Leidenschaften , die unS so weit gebracht haben , wie wir

heute sind . Wenn wir nun doch von seiner Werbung Notiz nehmen ,
so geschieht es lediglich , um unseren Lesern dasselbe Vergnügen zu
gönnen , das wir hatten , als wir den Werbegesang vor Augen be -
kamen . Eine Strophe wenigstens sei den staunenden Hörern vor -

geführt :

Ich sah «in Volk von Immen , das ohne Weisel fuhr
Und mit verworrnen Stimmen erfüllte Feld und Flur .
Nach allen Winden zogen sie ziellos kreüz und quer
Und hatten sich bald verflogen und fanden sich nimmermehr . . .

Man sieht , daß der Alldeutsche Verband hauptsächlich auf Mit -

gNeder aus den ländlichen Teilen Deutschlands rechnet , da er

seine poetischen Vergleiche in einer Sprache führt , die nicht jedem
Städler vertraut ist . Daß man eine Biene auch als Imme be -

zeichnet , dürft « den meisten zwar bekannt sein , nicht ganz so der -
traut aber ist wohl der poetische Ausdruck Weisel für Dienen -

königin , den der Dichter wohl einem Liede WaltherS von der

Vogelweide entnommen hat . Nun Wissens wir also : daS

deutsche Volt brauckt einen Weisel . Ihn will der Alldeutsche Ver -

band suchen Helsen . Glück auf den Weg und ein engmaschiges Netz,
damit er ihm , einmal gefangen , nicht von bannen fliegt !

Die Nevolutionsbilanz öer Kommunisten .
In einer öffentlichen Persammlung am Neujährstage , die von

der K. P . D. veranstaltet war , wurde «ine Uebersicht über die

Bilanz des ersten RevolutionSjahreS gegeben , bei der na -

türlich die Soziaidemokratie sowie alles von ihr Geschaffene über -
aus schlecht davonkam . Ter Referent Rasch gab erneut das Be -
kenntnis zum AntiParlamentarismus ab — was sagt
dazu der parlamentarische Flügel der K. P. D. ? — und äußerte

. die oft gehörte , von ökonomischem Verständnis unbeschwerte Ansicht ,
daß der Kampf auf der Straße ausgefochten werden müsse .

Auch die Gewerkschaften hätten natürlich versagt und

müßten durch andere Organisationen ersetzt werden ; kurz , es wurde
in der üblichen geistlos verneinenden Art Kritik an allem Bestehen -
den und Nichtbestehenden geübt . Von Interesse allein war eine

Aeußerung des Referenten , die , falls sie richtig wiedergegeben ist ,
für die Mitglieder der K. P. T . nicht sehr schmeichelhaft war . Der
Redner sagte nämlich , im Proletariat habe sich eine Arbeiter -
a r i st o k r a t i e herausgebildet , die sich noch immer vorwiegend
zur alten Sozialdemokratie bekenne . Falls die Kam -

' munisten öfter solche Schmeichkleien von ihren Rednern hören ,
dürften sie alsbald die Lust an einem Radika . iSmus verlieren , der

sich heute wie am RevolutionStage noch immer an einem öden

Phrasenklingel erfreut . _

5rechhett oder Faulheit !
Wir erhalte » heute « inen Brief von Herrn Dr . Mexin - n Gens ,

der laut Poststempel am 27 . November ISIS in Genf aufgegebc »
worden ist . Er ist geöffnet gewesen und durch drei Siegelmarken
mit der Aufichrift : Kcifcrli «» Deutsche Oberpostdirektio » Berlin "

wieder verschlossen . Weiter enthält er einen vorgedruckten Zettel
mit folgender Aufschrift in deutscher und französischer Sprache :
. AnS Anlaß des Krieges in Deutschland zurückgehalten " .

Wir wollen nicht mehr untersuchen , mit welchem Recht die

Kaiserliche� Oberpostdirektion seinerzeit die Driefe weder an den

Absender zurückgab noch an uns aushändigte ( der Inhalt des

Briefes läßt keinen Grund dafür vermuten ) ; wir ftageu nur , was

die Republikanische Oberpostdirektion Berlin veranlaßt hat , diesen

Brief , wie sehr viel « andere , noch vierzehn Monate lang nach der
Revolution zurückzuhalten .

Ein deutscher Mann kann keinen Jude « leiden , doch mit de »

Damen tanzt er gern . AuS Stargard i. P. wird folgendes mitge¬
teilt : Herr W. 255. Ulmenried - Naujeck . Hauptschriftleiter
der antisemitischen „ Stargarder Zeitung " , ein Mann , der keine Ge -

legenheit vorübergehen läßt , um Juden und Judentum zu beschirnp -

fen , hatte unlängst die ungeheure Dreistigkeit , in eine ge -

s ch l o s s e n e jüdische Gesellschaft einzudringen , um dort m i t

jüdischenDamen zu tanzen . Aber die jüdische Gesellschaft

hatte für solche Gunstbezeugung kein Verständnis und wies Herrn

W. 255. Ulmenried - Naujeck aus dem Saal . Als ihm bei dieser Ge -

legenheit sein antisemitische ? Geschi�ibsel vorgehalten wurde , stam¬

melte er zu seiner Enlschüldigung , daß et doch dafür be¬

zahlt werde und daher nicht anders könne . Also wieder einer ,

für den der Antisemitismus nur Geschäft ist , der sich aber sonst in

jüdischer Gesellschaft ganz wohl fühlt .
' �
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GroßlDerün
Vater und Sohn ermordet «

In der heutigen Nacht wurden der Gastwirt K r a a tz und

dessen Sohn au » Küpper « im Gubener Landkreise unweit ihre »

Grundstückes erdolcht aufgefunden . Die Täter sirid drei Russen ,
die tu der Gastwirtschaft gezecht , hatten und dann über de » alten

Kraatz herfielen , dem sein Sohn zu Hilfe lam . Vater und Sohn
erhielten mehrere Messerstich « , sie versuchten dann den

Fliehenden nachzusetzen und sanken wahrscheinlich vor Entkräftung
auf der Landstraß « um , wo sie später von den Russen ermordet
wurden . Die Leiche des VaterS wurde im Chausseegraben , die deS

Sohnes in der Pfütze gefunden . Den Tätern ist es wahrschetrilich
auf die Beute angekommen . Man fand in der Gaststube zer -
rissen « Geldscheine . Die Täter begaben sich zu der Bahn -
station A m t i tz, dort löste einer ber drei Verbrecher die Fahrkarten
nach Frankfurt a. O. und bezahlte mit einem Fünfmarkschein .

„ Volk und Zeit " , unsere illustnert ? Wochenschrift . liegt
der heutigen Paflauflage bei .

TaS Pflegegrld für Waisenkinder und FStsorgezöglinge , die von
der Stadl Berlin in Familienpflege oegeben werden , ist jetzt
wiederum erhöht worden . Seil Äusbiuch deS Krieges « rußten
infolge der andonernden Steigeruno der Lebensmittelpreise im
ganzen tünimal Erhöh angen de ? Pflegegekde » bewillig : werden ,
Nim !. Oktober ISlb . L Januar 1917 , 1. Januar 1618 , 1. Januar
1619 und zum 1. Januar 1920 . Fortan wird das monatliche
Pflegegeld belragen für Säuglinge 72 , M. . für 1» bis 2 jährige
Kinder 54 M. , für 2 —8 jährige 36 M. , für 3 —6 jährige 39 M. . für
6 — 10 jährige 36 M. , für 19 —14 jährige 39 M. Bisher wurde

vom 8. Lebensjahr an sktr die Mädchen ein geringere « Pflegegekd
als für die Knaben gegeben , bei der neuesten Eiböbung ober sind
dieie Untcrichiede beieitigt worden . Tie Abstufung deS

PflegegeldeS nach dem Aller ist seit langem üblich . Der

Beirog sinkt vom 1. bis zum 6. Lebensjahr , weil die Mühe der

Pflege geringer wird . Mit Beginn der Schulpflicht tritt eine Er «

hödiing de » PflegegeldeS ein , die zur Befriedigung de « stärker
werdenden NahlungSbedari » unentbehrlich ist . Wundern muß
man sich, daß auch an dem Brauch , nach dem zehnten
Lebensjahr das Pflepepcld wieder einzuichränlen .
immer noch festgehalten wird . Von da ob ,be <ab >l *
die Waise , iverwaliung den Pflegeeltern ihre Mühe zum Teil mit
dem Vorteil , den sie dann schon von der Arberl skr oft der
Kinder haben . Darum finden sich auch Pflegeelierri genug , die

selbst für den geringeren Betrag die Kinder viS zum 14. LebeiiS »

jobr aufnehmen . In der Einschränkung des Pflegeneldes dieser
älteren Kinder Iregr für manch « Pflegeeltern eine starke Versuchung ,
die Kinder durch übertriebene Heranziehung zu Arbeiten in der

Hauswirtschaft rücksichtslos auszunutzen .

Eine Zioheit . In der Wikbelmstroße , an der Straßenbahnholte -
stelle vor dem Hause 197 , wurde Donnerstag abend der Rauimann

Johannes Geiioud aus Tcmpelbof in bewußtlosem Zustande ausge -
funden und nach der Rettungswache in der Kroirenstiaße gebracht ,
wo der Arzr eine Ausrenkung deS rechten ArmeS sestsiellie . Mit

Hilfe des anwesenden SamarilerpersonalS wurde die Schulter wieder

eingerenkt und Geiroud konnte sich dann heimbegeben . Nach den

angcstellien EimiUlungen und Zelrgeaausiagen hat ein Straßen -
bahnschoffner der Linie 73 den Kauimann . als er den Wagen be «

sUeg , vom Triiibrert binabgesroßen . so daß Geiroud zu Bode «

stürzte und die Armverletzung davoutrug .

Im Streit erschossen wurde de ? Schneidermeister Jckbann
Heinrich aus der Brandenburg , schen Straße 73 in Wilmersdorf .
H. war mit ' seinem Neffen , dem Postaushelfer D o r m b u s ch i «

einen heftigen Wortwechsel geraten , der schließlich in Tätigkeiten
ausartete . Tabet zog plötzlich der Schneidermeister ein Messer und

versetzte seinem Gegner einen Stich in den linken Unterarm . � Nun

griff der Nesse zur Schußwaffe und gab einen Schuß auf seinen
Onkel ab . Di « Kugel traf Heinrich j » den Unterleib und verletzte
ihn so schwer , daß er auf ( wm Transport nach dem Krankenbaus

an den Folgen der Schußwunde starb . Dornbusch wurde festge ,
nommen .

Von ihrem Theatrrmeister schwer bestohlen wurde die Schau -

spielerin Edith Beinert - Leherreich , die mit einer kleinen

Truppe Gastvorstellungen gibt . Die Dame stand im S&egriff , nach

Gardelegen zu fahren . Sie schickte vier große , fünf Zentner schwere
Kofier mit einer Droschke nach dem Schlesischen Bahnhof . Ihr
Thcatermeister Karl Wager begleitete den Kutscher �und gab das

Gepäck auf dem Bahnhof ab . Eine halbe Stunde später begab sich

Wager wieder nach dem Bahnhof ließ sich das ganze Gepäck heran ? -

geben und verschwand damit .

Selbstmordversuch eines Liebespaare ? . In einer Pension irr

der Schellingstraße versuchten her Leutnant S . und seine Be -

gleiterin sich durch Gift das Leben zu nehmen . Sie wurden schwer¬
krank nach der Rettungswache in der Eichhornstraß « gebracht ; von

dort wurde für Uebersührung in ein Kraukenhaus gesorgt .

Christian Schulze , einer jener Alten , die unter den schwersten

Zeiten der Partei ihre Pflicht erfüllt , ist im Alter von 71 Jahren
nach schwerer Krankbeil verstorben .

Bon Berus Droschkenkutscher lrÄ Christian Schulze be -

rertZ in den siebenzigcr Jahren für die Partei geivirlt . Später , im

Jahre 1999 . erwarb er die Gastwirtschaft in der Blumenstraße 33 ,
eins der ältesten Parteilokale , in oem auch zahlreiche Gewerkschaft
ten ihre Zahlstellen hatten . Den Möbelpclierern , deren Arbeits -

Nachweis sich dort befand , wird Christian Schulz « besonders in Er¬

innerung sein . Späteres wirtschaftliches Mißgeschick zwang d - n

alten Kämpen , wieder den Kutscherbock einzunehmen , auf dem er

sich in stürmißfam Wetter eine schwere Krankheit und den nunmehr

cinzetretenen Tod zuzog . Mit ihm ist ein prächtiger Mensch dahin -
gegangen , edel im Charakter und treu seiner Parteiotisck - auunz .

Ueber Art und Zeit der iveerdigung wird den Parteigenossen
und Lesern des vorwärts " ,m Inseratenteil des „ Vorwärts " Mit -

teilung gemacht werden .

Der Pressebell , der «rite wieder nach sechsjähriger , durch den Krieg
gedotener Pnuie , süidet am 31. Januar tu de « Festräumen des Zooiogischen
Garten » statt .

Riederbarnim . Laut Beschluß des Kreistag ? vom 15. November

ist ein Kreisausschußkommissariat von 3 Mitgliedern ,
welches paritätisch zusammengesetzt ist ernannt . Als Sekretär iür

die S. - P. - D. - Fraktion ist der Genosse Paul Voigt gewählt . Alle

Beschwerden sind des diesem KreisausscistißkoMmissariat , LandratS -

amt Niederbarnim , Berlin Friedrich - Karl - Ufer d, schriftlich oder

mündlich anzubringen . _

Grofi - Berliner Lebensmittel . •

Herrn Sdork . 150 Gramm Teigwaren ( 8«) . 250 Gramm Maismehl
fOO) , 1 Pfund Hafermehl (13) . Für Kinder bis zu 14 Jahren 2 Päckchen
Mitchsügspeljen .

Grsß - Serliner parteinachrichtsn .
Zß . —Sü . Vitt . Konserenz sörntlichcr Parteism ' I ' . wnSre Sonntag ,

vorm . ü' l , Uhr , im Lokale tzeubeck . Schönhauier Allee 65.
Neniöün . Sonnadeiid 7 Uhr , II . Mädchen - Miltellchule , Elternvcr -

sammiung . Turnt , alle Richardilrane : Aujilellnng der Kandidaten .
Bibtitsgenieiiischafr sozialdemokratischer Lehrer und Lehre «

rrnneii . Sitzung Sonnabend , nachm . 4 Uhr , flimmrr 4 «. 5. Ledrer «
verewshau » , lllcrande , platz . Tagesordnung ; Wahl der Bczirlslrhrer -
lammer für die Stadt «erlin . Das S. Schuljahr . Der loz. Lehrer und
der R. U.

5ugenöveranftaltungen .
Abt . Moabit . Die heutige Neranstaltung iäbi aus , nächste 8. Januar .
Abt . Stordost . Die heutige Veranstaltung sällt aus , nächste wird be¬

kanntgegeben . _

Soziales .
I « eksem Notschrei der Arbcitsillvafidcn und Armenrentner

an die Volksvertretungen , Regierungen , Gemeinden , Parteien . Ge -

werkschaften , wie alle Männer und Frauen wird von den Vertre -
tern der Organisationen der Arbeitöinvaliden , Zivilrentenempfän -
gcr und Erwerbsunfähigen Deutschlands die verzweifelte Lage
dieser Aermsten der Armen geschildert . Die siaalliche wie gemeins -
liche Fürsorge , wie sie für die gesunden Erwerbslosen , die Kriege »
beschädigten usw . besteht , l >abe gegenüber den Arbeitsinvaliden und
Annenrentnern fast völlig versagt . In dem Aufruf heißt es :

. . Unterstützunzen und Richtsätze von 8, K. 8 und 19 Mk. die
Wock « gelten als ausreichend , si « bedeuten ein fortdauerndes
Martyrium , Hungern , Tarben und vorzeitigen Untergang . .

Angesichts des kommenden Winters ohn « Kohlen und inmit -
ten einer TeuerungSlrifis ohnegleichen erheben wir öfienl . . G un -
sere « Ruf um Hilfe , um sofortige staatliche und gemeindliche Hilfs -
«iklwnen , wenn nicht viel « Taujende unserer LeidenSgenossen elend
zugrunde gehen sollen .

Bereits am 31. Mai dieses Jahres ist di « RcichSregierung in
einer beantragten Besprechung durch Ueberreichung unserer For -
derungsn auf unsere schreiende Notlage hingewiesen worden . Die
einzigen Hrlssmaßnahrnen sertdcm war die Gewährung einer ms -
t Kitlichen Teuerungszulage von 12 und 6 Ml auf die JrrtxÄid . n- «
Alters - und Witwenrenten und 12 Mk. auf die mehr als % Uu -
fallbeschädigien . Wir erwarten auf das dringendste baldige durch .
greifende gesetzliche Maßnahmen zur Abstellung unseres Wirtschaft -
lichen Elends unter Mitarbeit unserer Organisationen . "



HAveMHsbewMNg
Tie Frnnksnrter Ciseubahner zur Tarifdeu - eguug .

C' iue » m Millwo - d abfleballene siart beiu . l ' te Vcrsammlimg von
?erlrc ! iit »«mLiiiiern der Siicnbahiibcmebsweilslnilcn ' und Arbeiter

Er , tz . �ranls »it « nabm Siellling i>u den Taiirverbandluiiaen . Die

kill�cinenie ge tnng� . der w>r den Vcricbt entnehmen�
vermerk ! focior . doj ? dre B. rseinimlung dem gciiliolvoiftanb de ?

Denrickien Eiscnbatnervcr bände ? rncsien w' delü ' rlnLiveller und un -

entschiedener Haluing bei diesen Verbandlunacn ein itarie ? M> v -

trnucnSvoium autsciple ? en babe . Geiordert wurde die unvcrzüg »
liche Elnberuiur . g einer anvero�deniliwen Generaiversan nrlung de ?

Verbandes . Mit der voUäafijrrn Negeiuna der rarnlirben Lobi >sätze
ab t . Januar 1020 erklärten sich die Vertrauensleute nicht ein «

verslanden , da diese Eiiee der geaen wältigen wirtschastlichen Lag «

gan « und gar nicht entsprächen . Da ? mindeste , was gewäHrt werde »

miiss », feien die Säye . die der Tarikverira . Sentwurf vorgeseben

habe : sie seien obnehhr schon durch die Verhältnisse längst überholt .
Die Versammlung nabm weiter Aennlius von einer durch den

» Vorwärts ' verbreiteten Meldung , datz »gewissenlose Hetzer wieder

am Werk « seien , die Ersenbabnerbewegung in politi ' ches Fahrwasier
überzuleiten " . Die Versammlung protestierte in erster Linie deshalb

dagegen , weil diese Nachricht durch den Hauptvorstand deS

Deutscheu Eisenbahnerverbandes verbreitet worden sei . Bei der

jetzigen Bewegung könne von politischen Motiven
keine Nede sein , vielmehr seien wirtschaftliche Ursachen
die Triebfeder . Dre Eisenbahner seien insolge der Unterernährung
körperlich und seeliich derart zusammengebrochen , daß «S ihnen
beim besten Willen n. cht möglich sei , in vollem Umfang ihre Arbeit

zu verrichten . Sie könnten vielmehr bis zur Besserung ihrer Wirt -

schaftlichen Lag « nur soviel arbeiten , als dies die für den Eilen »

bohnbelrieb gellenden Bestimmungen , die streng beobachtet werden

müstten , zuließen .
Ein Streik sei augenblicklich unzweckmäßig und nicht

zu empfeblen . Tie E senbahncr seien aber entschlossen , auch zum
letzten Mittel zu greisen und davon Gebrauch zu machen , falls die

Regierung , bzw . die Verwaltung aus ihrem weuig entgegenkommen -
den Standpirnlt in der Frag « der Lohnerhöhung beharre .

'
Kampf « m de » ReichStarif .

Der Vorstaifd des Verbandes der Bn » - und Stcindruckerei -
Hilfsarbeiter bat , gestützt aus Beschlüsse des BerbandslageS und der
Gauleiterkoiiferenz . einen ReichStarlf mit den Unternehmern » m
Buchdriickgewcrbe vercinbarl und dadurch dem Verlangen eine « sebr

großen Teil ? der Mitglieder Rechnung getragen . Der politisch -
ladiiaie Teil der Berliner Mi gliedschafi belämpfr dagegen den Ab -

schluß des Reichs larifs in schärfster Weiie .

Zwei stark beiuchie Miigtiederveriammlunaen , deren letzie
am 1. Januar in der Bockbraucrei staitsand , d ' slmieiten
über diese Ängelegenbeii . Tie Redner der Opposition
nriffen den Verbaudsvoistand bcftra an , weil er den
Tarif abge ' chlosien bade , obne dir Mitaheder zu beiraaen .
Es würbe auch bebauvter . der Reichstarii biinre für Berlin e ne
Vei ' chiechieiuiig im Arbeitsveibälinis . Tie er Tehaiiptunq traren
die Teilnetmer an den Tmitverhandliingen rulgceeu . Sie ivil - ieu
au der Ha�> der Tar�bcstin mun ? » »och . daü i iir eine irrieeAns »

leguiig derselben Anlaß geben könne zu der Befürchtuna . die Lage
der Berliner Mitgl ever würde dura , den Tarü ungünstia beein¬

flußt . Von einer Verschlechterung könne gar leine Rede sein .
Di " Wortführer der Oppoftnor , ließen sich durch diesen Nach -

weis aber nicht beeinflussen . Sie würden den Abschluß eine ?
RcichstariiS , auch wenn er d>e drukbar oünstigüen Bedingungen ge -
bracht hätte , grnndsätzlich be ämplt haben , denn der Tarirgedonle
wird sa von den Anhängern des RäieihstemS prin - ipiell verworfen .
Tie AnsHibningen der Opposttior . sredner fanden ihren Ricder ' chlag
in einer Resolution Morip , die ichärsn » Entrüstung gegen den Ver -
bandSvorstand ausspricht , den Re' chSlarii ablehnt , den Rückirilt des
Vrrbandsvorntzenden und des Verbandskaifierert verlangt , und
um diesen zu erzwingen , den Austritt der Berliner
Mitgliedschaft auS dem Zentralverbond fordert .

Tie Relolutron wurde scdoch erledigt durch die Annahme einer
anderen Resolution , die dem Verbaudsvoruand und den Gauleitern

wegen des ohne Befragung der Mitglieder vollrogenen Tarisnb -
schlnfleS ein Mißtrauensvotum erteilt und nochmalige ve,band «
limgen mit den Berliner Arbeitgebern Verlangl , damit die von den
Rednern der Opposition desürchletrn Verschlechterungen vermieden
werden .

_ _ _ _ _

150 Proz . Teuerungszulage »».
DaS OrtSkarlell deS Deutschen BeamienbundeS ( B' tterfrlder

Beamienansichuß ) nahm in einer außerordentlichen Versammlung
zu dem Beschluß der Reichs - und Siaaisiegieruna wegen Erböhnna
der laufenden Teuernugsziilagen um 50 Proz . Siegung . Nach ein -

gebender Aussprache wurde besitlosien . folgende Enilchließnng der

BiindeSleilung des Deutschen Beanitei burideS sow e Abschrtslen da -
von an die Reichs - und StaatSregierungen zn senden :

Di « veiiaiumclle Beamtenschaft des LitskartellS Bitterfekd

legt gegen den Beschluß der Rcaierung . die lankenden TeuerunaS «

zulagen nm b0 Proz . ,u erböben . den schäriften Protest ein . Ent¬

gegen allen gewrrlicha ' llichen Grnndiötzcn bat es die Rearerung
unterlassen , mit dem Deutschen Beamtenbund über die Höhe der

Zulage zu verhand - ln . Die Beamtenichakt de ? OiiSkartellS Bitlerseld
hält an einer l50prozen : igsn Erhöhung als Miiidestsoideiung fest
und broustragt den Deut ' aen Beamicnbund . mit der Regiernn i

»okort in Verhandlung wegen Erfüllung der Forderung zn treten .
Von der BundeSleitung erivariei sie . daß sie zur Emichung deS

Ziele « vor keinem Miltel zurückichicckl , auch nicht vor dem deS
SlrctkS , wenn alle anderen Mittel verjagen .

Tie ErtverbSlosenunterstutzung km Zimmerer - Verband .
Am l . Januar 19S0 sind nach dem Bcichluß des letzien Per -

bandslages die neuen Bestimmungen über die Eiwerbslesern » ier -

stntzunq in Kra ' t aetreten .
Miiglieder , die schon vor dem t . Januar erwerbslos waren ,

erhalten die Unierstützung bi « zum Sl . Dezember nach den alten ,
ab l . Januar nach den neuen Sätzen .

Nnter Nutzung an erwerbslose Kranke wird erst
vom l . Jauuar an bezahlt . Sie kann gleich von dem Tage an de -

zablr werden an iolche Mitglieder , die vor dem 1. Januar schon
mebr als ö Arbeitstage erwerbslos krank waren , olio die vor -

geschriebene Warlezeit durchgemacht haben . Die Krankheit muß
aber duich Krankenschein nachgewiesen werden .

Die nach dem l . V ärz 1006 geleisteten Beiiräge kommen in der

Gesamtzahl znr Anrechnuna . Miliiärzeit laklive Tienstpflich » und

Heeresdienst wählend des Krie , es ) gilt nicht als Benragszeit . Neben
der Gesamtzahl ist die Mehrzahl der neuen Beiträge eniichcidend
für dre Höbe der Unte - stützung .

Die innerhalb 56 Wochen vorher bezoakne llnteistützung ist auf
den neuen Gesamtanspruch noch Zahl der Tage in Anrechnung zu
bringen . _

TömNiche Bngrstrllte der Eisenkonstruktionsbetrieb « . Fach «
g - nppe tL , vc ' stmmeln sich am heuligen sdrcitag . ab - nds 7' / , Uhr , im .

�Nordischen Hof ' , Jnvalidenstraße 126. Tagesordnung : Tarif .

Vorträge , vereme unü ver�ammll ? n - sn .
Freireliöse Kevicinde . Sonntag norm . 11 Uk>r w der Stadtdalle .

üklostcrflr . 50 1 Vortrug der Fron M. Krilch «: ssreibeltl che Sch' . ilre ' orm. —
. �aimonirm : tovalleii » rwüttcon » lR . ascagnie ) . Gälle willkommen . —
Miltiroch abend 8 Ubr bei Wille , Sebaiilonür . ",S : Mitgliederver ammlung .
— Brrrniigung loz . Orbrcr und Lehrerinu « » . Sonnabend ö Nbr
Verlammlnng A. usker - SSle , Kailer - Viihe m- Ltr . »1. — Ter Steno -
graphenverein Stolze - Schrr » eiöflnet am 6. Aanuar l). Niedttivall -
llrafe 12, in der Friedri ' - Werder schen Obcrreallchnle einen neuen Lehrgang
für Domen . Herren und Schüler obne Borkennt . ' isse. Außerdem bkg' Ni. r
am 9. Januar ebenda ein Lehigang in der Debattenschriit . Unterrichtszeit
7' / . bis g>/ , Uhr abend « — 7>rcier SSandrrbnnd . Sonntag� 1. Berum :
—Helliee —Bernau ; Abfahrt : Stell . Borortbbf 6,40 früh . 2. Führung durch
die tSewächSbänser des Botanischen GarienS , Dahlem ; Treffpunkt 1 Uhr
nachm . Babnbot Steglitz .

Boraniw . kllr den tedattlan . TeU: « rwr gialee . Eharlottenbura : kür Anzeiaen :
Tb. Stocke . Berti ». Berta «: Bor >oSr >»»BcrIag S. m. b. S. . Berlin . Druck: Bor -
wärlo - Buchdrackerei u. BerlzooanNaU Baut Sinaer u. C». Berlin Lindenllr . Z.

flSlilieiilsg Waschtag
, dei

1
Mi! dem patentier ren , vollkommei
selbsttati * arbeitenden „ UleNs » "
Daropl - Vi ' a ' ch ' Aaloninten , dei
- au « »d Arbtriszeii , Arbeits
loan . Seile und Feueruug er¬
spart und in jedem Raum für
Ost - und Küciienherd benutz
bar ist , ohne ieae Uedienung .
Gr ibte Schonung der Wüsche .
Die Anschaitune wird evtl . auch
durch bequeme ZahlungEweise
erleichtert , l - rei » ic nach Größe .
Nüh. d. Hretsl . V. m. Anbüd . gratis
ZinhwascbEetUße ru Fabrikpreisen .

„ Lleblj ; « " Dampt . Wascb -
Antomateti ' Zcntrale .

BorTln - Wilmeradorf . HoiionroIIcrndnmm 27a .

«rstklassl * neue und gebrauchte .
Flüs «) und Hartnonlama .

en grtjs — Export

Onten . Andreasatr . 47

Seit 1872

Em -
PlilüOS

Vefksut dlrtkl «b
Fabrik Magazin :

H31,Würl ir . lMS

Links ! Platin !
Platin » Zähne nicht unterlOM . ,

! Gold . Silber . Edeltnetatle Kauft Platin - Großhandlung
Sssfeaa « Berlin . BlCcherstr * 40 , vorn 11.
WIHIiIm her Invahdenstr . u tr - demNamrn
Soberr L/ ' nUe, genannt Platin . Llnku , Gerundet tsqs

H - Sähne
tüeht unt . 3 ZK.
glie vedlzss , Ouldsachen .
Silbersaclien , Gold - und
Sllbefmünzen . Piatina
kault Frau Kruti , i ' or. s-
kirenstr . 54. v. II 1W/20C'

Elektro - Motore
Leiltma »- ?ynamo - Drlih », Zn-
ii -illal >Z>lalerta ! lauft laukeiib
Eieiwomech�gevtrum . tiller .
4762) . Kurze fc!c, IL ( Alex- PI ) .

McMWWSWM !

� _ �Nochoah/n ® • » Beschreibung koalenloo . |
vv QjSr . LouwröediBeriinSO ItS Ofan- enitclSS , |

ur. Wilhelm *. Klrchbach
■ �� ■ 1 Potsdamer Str . '

. _ _ _ _ _ _Langjähr Erianr . Züverläss Rechtsheisland in
he- , Alimenten - u. Vcrtrruenesach , Gesuche . Veriräge , Er-

mitteiunsen . — Beobacntuneen Toi Lflxrow Z40<

Laiidgerlciiförat�erus: zVDihewn!f
( Lutzcitstr . ) Langjähr Erianr . Zuverläss .
Eh

»faSpezial - SehaadlEag SGha «I -
ür . ' lro . ctt » 7S I i . cke Breslauer . -tr . dicht am Schles . b. d
Äülüsniuir . Iv, I Srtechr . 10 - 1 L S —7. Sonne aeschl s en

• Ilatn - und Blatontersnchun�cn . »

Jp! , ' *- 71 n r n n I Ml ! von

Uhren ,
Perlen , BriHanten .

HSchils JJrelic . •

<Z. Schliephackc ,
Ztt - srlchst « 210 . Ecke Kochftr

Wenn Sit ben Höchsten Preis

Platin !
und alte stahngebiste erzielen
mohrn . wiubcn Ei » fidi au ble

. MetaNetn . ' atls . - geureate -
Decnberftratze 16, oder rulen
vre Bertaul Morltzp� 667 an.

Rechtsbeistand
Aresdmer Str . IN Ausgang 2.
AUerbUliqlt - ProteZflUir . All -
meuten - , Ehescheidung »- . Strai -
sHlhett . Beodaa>L Ermnieltmgen .

!!! Geld !!!
Sr lebe WerNach«. ovchste Än-
culebrets » rfir P' rmbitretne .

Brillanten . Solbgcgetnlönbe .
Tenoich - Bstchet uiw. Wölls ,
Fr . edrich5ir . 4l III. CckeSochftr .

U
ANffRL - i I

5, - IHark
mit echtem

Friedens - Kautschuk

schSne , natllrltchf Farbe bei 5 j PiliF. udül-t ' iCflSr CSi' stÜliB.
Zahnziehen mit örtlicher Deiiubung nach bewäcrler
Methode bei Bostel ung voa Gebissen gratis !

SpüilitZäitneohneGaumen !
Kronen von 39 Mark an . ' " * 8
ticlne liaxaaprplac . - VS

Fachmännisch : Mandaotersucbans nad Rat kostenlos

ttÄHatvanl
Ecke Schönhauser Allee , Blngatig Oamiger Straße .

Sprechstunden von 9- 12 , 2—7. Sorntags u Feiertags 9 —12

In den iefzten 2 Jahnen über

25G0 Schisse zur vo ' Isten

: z kriedenheit geHefsrt . t :

Saduttnnsfin «, Ulster , nur
printg Stoff : , Matzarbelr ,
ntctaufl nrciämert Cciifcau »
Prlitzs » streb « 105.

Wintermäntel 39
Slaufchalltet 68, —,_ Pradit -
Neuheiten , Tuä. miioie ! , Alirn -
chanmgutol , WiuterkostiUn «

ttallmeit . Sharlotten -
uurg . Dismarrtstratze bO N.

Sluaketragett . Silin ! »»
müssen verlaufe infolge glln -
stigon Eintaul » vo » 260 bt »
1675 Marl , ffitrabe Mchse .
bie ersfie JJlobe , tn allen et -
btuilidien ficDoiren von 7»
bis 875 Mark , « n sehr
gecher Pasten iinft . Bi- ruf: -. d: z
und tzilaotaluch ». dazu die
paiienden Muffen aon 85 A.
cherten . Spart . , Burschen .
und Nnabeukiuderkrogen van
16 bi » ! Zä Wart . Kinder -
garniruren , iveitz . farbig , von
35 Mark . Belzd - lune und
gelle fpottbilU «. Seal , Tier -
trie und Bieberett - Sarni .
turnt , für imige Mädchen
vassend , in jeder Preiglage .
Stuimtrngen in allen ilell -
ar : en nan SS —180 Slarf . Um-
Lnderungen werden prompt
und billig lnisgefährt . —
Kriegsanleihe wirb in stah -
lung genommoir . Piutu »
Pelzvertrieb , Berlin - Chat -
lstteuburg , nur Leibnizftr . «S
fkein Laden ) . Eegründet
tSIO. _ _ _ _*

Xnazlfichfe , Masla - BIau -
fiMlfe, prima , nan SO—825 . —
Seleaenheir In Sfunta , Mar¬
der, 6ettei ! - ®chnc! iicn , Sport -
petzen , Waa , »pelzen . —
«öroster Posten cherrenanzllze ,
Paleiot ». von 85 —250 . —
hpcheleganL Selenenbeil IN
Damenkostilmen . Plilschwän -
teln . ANrachanmänleln . Pelz .
Mänteln . — Aerner im Lom-
darb nerlallene Uhren . tSitute ,
Brillanten , filbeme Taschen .
unter T arvreifen im Leihliau »
Moiitzpla » S8- L_ _ 117 «»

Leih hau , Stefenthalerlgr ,
stnienftrah * 203. -4. Ecke Ro-
fenthalersteaste . nur 1 Treppe .

. kaufen Sie allerdllligst Pelz .
kragen Muffen . Skunks . Rot
fllchfe. Alaska , «reuzfllchfe
und alle anderen Pelzarten .
ZascheniiHeen . Brillanten .
SchmuSfachen . Silbertafchrn .
Mp- ki - aschen , Herrengard «.
erb - . 138 «»

s Pelzwaren , « norm billig .
jedes Sistck ein velegenveirs -
tauf , «reuzkstchie . bit . fchZne.
fesche Berarbeiluna . 93 M.

>«ob- lfst - rle . bildlchöne . fesche
Berarbeltung . 93 Mt . Alaska -

! fllchfe. feidenalänzenb , 58 M.
! Biauiiichle . imitiert , 38 M.

Polten Pelzkraqen und Maf -
feit 28 M. Silberfüchse , Slet -
kllchse, «obelfllchfe . Skunk, .
Zlll , und viele ander « Pel, -

! aneiL auogefucht fchäne
Stücke , gtiefenau - wahl , fa .
delhast billig . Selten gün -

- ftige Gelegenheitskäufc in
. Damenpeltmllnteln . Seal -

elektrik . Persianer ufw . Reu -
«fte Mode , eiilklafstg « Lee »
arbeitung . Serr - n- Pelzkragen
28 M. Pelzbesätze . P- Iz -
hüte . Evezial - Pelzioarenhairo ,
Charlatienburg . WUmeeador »
fecftratze 119/114, kein Laden .
nur hachpartrrr «. _

*

i Pelzgaralturenl Wunder¬
bar « «reuzfüchfe von 100
Mark an! Alastafllchf « 76

/ Marl ? Echte Ratiilchfe SO
/ Marti Elegante Sitbertüchle ,

Slctfüchke . Sobelfüdift sowie1 all « anderen Petzarten in
. graher Auswahl zu aller -
' billlgstrn Sommerprelfen !

Alvaratafchen ! Schmuckfache »!
. Leihhaus ! Warlchaiierstrahs 7.

Cbatfrlonane » SO�. , Dvvvel -
betten . Mr: allde ! ten . «üchen ,
Anklcrdelvirän ! «. Meicke.
Auauststrafi « 32 6. _ Cutroeb .

Macbel - Paeiel , Maritzptatz
88, Cfoirlkac &äuBc. Billigste
Preise . Komplett einaerlch -
tote Mufterzimmee . Zlust-
baum- WoSinzinnner 650 —4508 .
Schlafzimmer 840 —9900 . Spei¬
sezimmer 1750 —0500 . Scrrtn -
Sinimtt 1200 —0000 . Küchen
l - CS—2100. Sofas , R» lie¬
bet ten. ÖtoSe AiiswadL Sc-
stchtiguna erbeten . _ 76 «*

I MibeRrcbU an jedermann .
Rieinftc Anzahiuna . deaiiemste
«bzahiunq . grSstte Sitlckstcht.
Einzelne MSdeliÄck « gebe de-
reitwllliast ab. Krieqsanlethe
nehme in Zahlung . Bei Bar -

�zadluna bedeutend « Breiser -- mäijiguna . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr . Müller -
straf ? 7, eini Trepp «. SOK»

i Kuchen , 380 Mark . 1- und
?- Eti ! dene : nrichtuuoen . Bar
oder Kredit . Llefere auch
auswärts . Srbstte Rückstcht -
nähme . Krieasanleihe nehme
in stahluna . llüSbek- lvrast .
Groß « ifraukfurlerftratze 141,
gnvalldenstratz » 5. _

*

Mäbckhan , Lnifenstadt . 515,
nenitftrstraft « 77/78. Ecke

, Brüctenftrahe . liefert billig
l aeaen bar nad beauemr Teil -' zahluna bürgerliche Dah -
. nungseinriditung . Wabnzim -
! wer . Schlafzimmer . Sve. fc -

zimmer , Serrenzlmmcr , Kü-
chen. einzelne MSbolstücke .

/ grasie Auswahl . _
I Ehalfclang »««. eugNfche
Bettstellen . Patentmatratzcn .

/ Auflagemairatte ». Tapezierer
Walter . StargarberNr . 18. _

*

I Moderne Schlafzimmer .
Speifeziinmer . Küche. An-
klcibefchrank . Berlchiedenes
einzeln . Umbanfafa . Ehalfe -
lannue . Bettstelle , einzelnes
Billett . Schreibtisch . Waich -
toiletto . Srumeau . Tepnich «.
geberbeiten verkauft Teltz .
Köpenickerstr . 154, 4. Etage .
Bcrkauf an Pripaileute .
Ländler Verbeten , 129K

ttzchrrahgummi zu gabrik -
preisen . Echwandtte . Linien -
straffe Ib. 88- 8»

Kaufgesuche

1 kelterwagen , Kastenwagen ,
karren liefert billig . 0, ro¬
hes Lager . Wagner . Cöoe -
nicket Elraffe ll . _ 121St»

| Peizroaren bei bequemer
■Kahlweile abzureden . Bei
/ Barzahlung 18 Prozent Nach-
! last . Striegsanletke wird In

ßahl ' . mz genommen . Pelz -
. waren - Jabrif Aavi », Tili -
l Wardenberastratz ? 11. nahe
I Stadlbahnhaf Tiergarten .
j Tel . : Moabit 7622-28. 144 «»

Gardin cnvrrkmtf , Kenstee
25 Mark . Bettdecken Gloree -
verkauf , Madraeqardinen .
Psafchtifchdecken . Diwan -
deck- n Brttwnsche , Belteuver -
kauf . Gele - enbei ' ekauf .
Schmucksachen , tfstr Wieder -

1Verkäufer allnstiae G- teaen -
beil . Leihhaus Admirclstr . 4.
«ine Trepp «. 141K»

i Ed- Zn« T- vvIche , D- man -
decken, Tischdecken , Läufer »
nreiawerL Neiffer , Sieglfffer -
straffe 23. Gartenhaus . 41/8 *

Borwärts - Nnmmern
Eentember 1915 bis

vom
Mai

1919 oerkaufr ®. Tack. Bit -
Iln R. 24, Auguststratz « 61,
Mchter SeÜenflilBtl M. +TO

KaibtbTanuien 8. 80, Küchen -
lampen 18,50, Stallaternen
25, —. a- au. 0. Sretze itzrenfr
furierstraffe 52. 41,TS*

Rähmatchin - n zn vertäu -
ftn , auch Tellzabluua ae-
stattet . Luhn , Prenzlauer -
straff « ZV. 36/4 »

-chchwl, immer , Küchen, all »
Arten Mädel billig . Tisch.
lermeister Laruack . Annen -

. �tze �51. _ 79 «

| MZbeltjfchkeref , 40 Jahre
beitehend . Belle - Altienre - Str .
14a. Fckerl als Spezialew »
richding Schlafzimmer 1H00>—,
Serrenzimmer 1850�- . Koch»
etegatues Speisezimmer
3350, — , moderne Anrtchte -
kllchen 390. — , Rnffbaiim .
Wohnzimmer 1890 . —, An-

1 klelbeschrSnk « #75. Bücher¬
schränke 285, — . Pvlsteraarni .

1 tue Spiegelumbau l - ! 50<—,
j Bettstellen iompirtt 15h, —

Kleiderschränke . Bertikos
I 159, — Umbauten , Tikch«,

Standuhren , Ruhehetten sehr
! bim ». Kurllckgesetzte , per -
i liehen aeweiene Ciurichtun -

gen unter Preis . Sicheren
Seufep «ahlnnaserleichheruna .

! 4i Lerrenzinnnerlll ein -
fach « bis zu den elegantesten .
gelangen wirklich vreeswert
zum Einzelverkauf . BeOchii »
uun « lohnend ! Berliner Mä-
best, aus M. Sttfchowitz . nur
Etidosten , Elalitzer straffe 25.
Hochbahn : Katthufer Tor . _

Metalbettftellen mit Auf¬
lagen , billigste Gelegenheit .
Sinnler , Neukölln , Weferftratze

1su l mst *

OMW22WZ
Bianas . Stutzflügel . Bar -

manien jeder Balz - und Slll -
1arl . «unstfvlelavparale . 9! o-

ieffrollen . Gebrauchle Instru¬
mente in eigener Reparatur .
werlliatl wl« neu Keraestellj .
unttr »oller Garantl ». Ber -
kai' j nur argen Kaste, daher
billigst « Preisberrchnung .
Annahme von Aufarbelttin -
aen . Revarattiren und Elim .
m. ungen . Mar Ada « Münz -
straffe 13. _

»

Piano », besonders bllllgr
Gelegenhetlen . ante . q».
brauchte , vrächtige . neue .
Planaha » » Mae Becker An-
breasstreffe 47. _ 48«»

Rabenfteln - Ptan « ffriebens -
wäre , nubhaim . schwarz .
grober Ton . v retswert . Münz .
straff « 10 Itt . _ TM«

Pienes , Sarmoniums , arvffes
Lager von neuen and g«.
brauchten stustnimenten . G».
legrnfieitskäiife In jeder Preis .
läge . Scherer . Ehaustee -
straff » 1«. _ _ _ lt «K«

PierNna - PIon «». neue. «Ute
gefvielt « wahlfeile Gelegen .
betten . Kottbuferstz . 5. 7ZK»

«eleaenbeitsknnle aroffer
Posten Sluzelmuster w
Sprechmafchwen . Manko -
linen . Lauten . Gitarren und
Bioliueu aus erster Sand
ohne kwifchenhandel durch
direkten Bertrieb der Ar-
beiter - Erzenanist « des Erz -
aebiraes nnd eigener ir ' . bri ,
k- tion . Schul » n. Gundlach .
Mstn , straff » 13. am 7! Ier -
andervlatz . 14M «

Blalln ». Gold - und Silber -
Ablulle . Lneckülber . Ketten .
Ringe . Bestecke. Uhren . Tufel -
uuflätze . Sttütn . photagra -
ph. fche Rückstand «. Papiere .
Slühstrumvialch «. alt « aahn -
gediste . falpeierfanres Kilbe !
deren ZUickstände und Gettätze
usw. kauf ! PInliii - and Sit -
berkchoietzerei Broh . Berlin .
Edvenickerstraffe 29. Telrvdon :

! Moritzdta » Z! 7S. Eigene
! Schmelze , blrette Berwerlung .

! KnufctaMäll «! Lueckstlder !
: TOfffinaadfallel Rinn ! Blei :
1Staanialpavierl Platin ! Sil¬

berl Rahnaebiste ! sämtliche
Metallabtiillel kauft Höchst-
zahlend . SÄmeltvreifel Me¬
tallschmelze Baruch . nur
B- ustelstraff « 29. _ US «

Plctin , Brillaulen . Said
und Silber , alte Rahnarbiste .
AbBlle , Ketten . Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ae-
wordener Schmuck. Tafelauf -
läffe iowie Gekrätze tauft zu
bäcksten Tage »v reisen Gold -
schmelze Kokoskf, Berlin .
Brunnenstraff - 108. Telephon :
Sumboldt 8480. Eigene
Schmelz «. Selbstverbraucher . »

Altmetalle . Quecksilber zu
höchsten Taaesvrelfen kauf !
leden Posten . Metallschmelze
itnaalibc - r strafte 142. Norden
9649. _ _ _ _ _70 «

Platin . Silber . GoecklUbar .
Kuvfee . Messtna , sämtliche
Altmetalle . Rahnaedille kausl
,u Schmelzpreisen in unseren
vier Ernkaiifsstellen »Eotzn ».
L Brunnen strafte U ( am Re-
fenlhalee Pletzj . 2. Kenn -
straff « 48 kam Weddinarlatz ) .
3. Bohnhofstrafte 2. Ecke LchZ.
nebergerstraffe <am Anhalter
Bahnhof ) . 4. Neukölln . Kai -
. er - Srirdrichstraft « 228 ( nahe

| Srrm au. nvlnt ) . _ 184K
Rahnaebisi «! ! Platinabkälle .

Svldfachen . SIlberfechen . kämt -
«che Metalle . Queckstlder .
Gtiihstrumaigfche . falpeter -
saures Silber . Relluwid -
abfällt tauft bächstzahlend
Süverfchmelz « Ehristiouat .
nur «Zpentckerslr . is - . e 20 »
( ccaenLber Manteukkel straffe ).

Kank , ieden Posten Kuvftr .
leftuagen . Kabel zu den HSch.
sten Preisen . Elektrohitro
Langestr . 27 I. Ecke Bndreas -
{ImSm- Alerander 8969. usu »

M- talle ? Bedeutende Preis -
steigeruiig ! Pia ' in

! Rahngeiiff », Rohr, bis 73�1
GaldadfLlle ! Silberabfälle !
Münzen ! Salveierianres Sil -
der ! Oueckstlberl Gtllb »
strumvlaichel Stannlolvasicrl
knvfcr ! Rotauff ! Mefstng !
Aluminium ! Nickel! Rinn !
Rinkl Bteil Süchstzahleud
Sdim- lzerei . Edelmetcll - Üln-

: laufoburcou . Weberstraffe 81,
i «lcranbet 424X _ _ �783 »

kapferabfälle ! Oueckstlber !
Meiling ! Rinnl Nickel! Sinl !
Biel ! Aluminium ! Stanniol !

i RahngeMste ! Platin ! Bruch -
galdl Eilberbruch ! häÄstzah -
lend ! Metallschmelze Boldeo .
Weidenwea 72 Soi . am Bal -
tennlatz . _ _ 131k '

Platin , Gramm 141 Mark ,
Breanstifie . Platinkanlakt ».

�Gold. Silber . Silbergeschirr .
Queckstlber . Rahuaebisse kau-
fen bächstzadleud «riedländer
u. Eo. Kammandnuleit -■
strafte LS l. _ _ ___ >39«»

Me! i >llf «mef,e Mariannen .
\ straffe 7a (Seinrichvlaft ) . kauf !

zu höchsten Taaesvrelfen lämt -
i liche Metallabfälle sowie Pia -

tili . Gold , Silber , Oueckstlber ,
auch Werkzeuge . � 149K

Edelmetalle . OueSstlber
sämtliche Metallubfälle tauft
Melall - Eiukaufszenlrale . Kall -
buierdamm 86. Morltzelatz
135 80.

_ _ _

*

Seltungedrähte , Kabel .
Sitzen . Änfer - Svuldraht .
Wachsdraht kauft hächstzah -
lend Elekirobureau Oranien -
straffe >99. Maritzvlatz�4016 .

Tafelklanier , Mstgel oder
Piano , evtl . auch Karmo -
nium . kauft Kanczak , Lüne -
burgerstraffe 7. Gartenhaus
IV. Preisangabe . 121K»

«Inlet , JFIüael ob « Bat »
rnonium kauft SchtckitWuci -
der . Buckvwerstraffe 14 in ,
Prefsanqabe�erbeten 121 «»

AoBcIffanl mit Werkzeug ,
: Lelm , Säiell ' ck. Poli - r ' vir ! -

ms. Schraubzwinarn kauft
Ernst . Oraniensteaffe 166.

> ülftgel , Biano . TafeMa -
sie «, evtl . F- armaniunt . fuent
Trivvens , LLwestr . 3. Preis¬
angabe . _ _ _ 121 «

Kanlnfelle , ßafenfeO « kauft
zu höchsten Tagespreisen Eck-
noste Müller . Dan,iaeri : : affe
3 0. _ _

_ _ _ _

!
«vlr - tbabrer , Werlzeuae

lauft laufend jeden Posten .
Schröder Prinzen straff » 66.

Daprenrad , Lerrenrad kauf !
Krau «. Grvff « ffranlfurt »-
straft , » . 41- 12»

Rahnqebif ' «. Platin . Gold ,
Silber . Edelsteine . Schmuck-
szaien kauft Edelinetall/chwelze
Mumenilraffe 88. »

Alte Taler , höchstzahlend .
kaust Schraele », SdiLnhauser
All - - 182a. 9 Tr . _ _ 41,-14»

Lc' rn, Schellack , Lacke kau-
fen Gebrüder Borowski . Enei -
seuaustraffe 5. Gollendorf
2379. _ _ _ _ _123/4»

Kupfer , Messtna . Allmetall .
Qucdstiber taul ! Peters ,
Prcuzlauerstraiie 24. _ _ _•

Kupfer , Meflina . Altmetall .
Oueckstlber kautt Mödu - ,
Waldstraffe 2. _ _ __ _ '

Kupfer , Mefstng Altmetall .
Oueckstlber tauft G. Ermel .
Gudenerftraffe 59.

_ _ _

•

Kupfer , Meiling . Altmetall .
Oueckisttbcr tauil Degeuir .
Bahnst «. 46. � Schllneberg . _

»
Kurf » . Mefstng , Allmetall .

Oueckstlber tauft Laase Sta -
litzerstraff « Ski k. Eck« Lou-
fttzet Platz . _

•

«ntezubchör . fpeziell üe - ,
aaser , Magnete , . stünblerzen .
Scheinwerfer . Entwickler . Lu-
Yen. kauf ! Selastverbrauchcr
Schräder . Reinickendorfer -
straft « 118. IISK »

Goldmünzen — Silber -
«llnzen , Platin «, Platin¬
zähne nicht unter 8 Mark ,
alte Gebisse kauft S. Lauo -
borf . Palifadenftraffe 11,
vorn n. _ _ _ _+140 "

Gübevaiinjcn . Pintfat , Gold
kauft HZchftznhiwrd Thce! , Dre ».
denerstraft « 125.

_ _ _

*

ijipftr Mar ! 10 00 per Kilo,
Meistnq Marl 6. 09 tan - t TheeL
Dresdenerstratz » 125. _ »
�Ventil « kllr ssahrräder und
Autos kauft TheeL Bresben «»
strotze 125. »

Deutsch . Zttchtigfprechen ,
Slichttr . schretben . Diktatlloun .
gen , Buchführung . Rechnen .
SJöafditeiben , Stenographie ,
WalSinesch reiben . — Englisch .
ftzranzästfch . — Auswahl de
liebiger Unterrichtsfächer .

! Konfmännifche Brtvatfchule
oon Richard Liest . Prinzen -
straft « 52 fMvrltzplaftj . +53*

Heinrich Maurers Privat
Riuchuriocfchule . Älerander -
vlatz fEingang kbntgsgraben )
Tages - , Abendkurse . Herren -
Damenschneider «. Wüsche
Plitzturfe . Schnittzefchnen , Ru-
schneiden . Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
ksstenlos . ternfprutn : KS
ntflstcrikt 889. 843)

I En- Ililchen Unterricht tü"
Anfänger und üortgefchrtt
lene , sowie deiiifchc und Iran

| zöstsSie Stunden erteilt G
Swiealn , EharlvttenluttgI Stuttaartemlatz 9. Garten

! Hans IV. _ _ >

lonzfchule itzrlfUrick», 2) rrs' den er straffe 5?' 38 ( Morijail - b!
Sonntagcfurfe . Bocheniaa - -
furfe beginnen . Ccfolflithcriii
«usbllbUit «. 41/11'

Kostinlaf « Rechtsberatiun
Speziallft : Sbefache ». Straf '

! fachen ! Eerickitovcrtretun «
Neukölln . Berlinerittafte IG

! ! Herwann »latz >. _
'

Aranenbernf . sted « ?rar
schafft sich «ulc Erl sten » dnr . l
Verkauf fanilärer Artfkel
P. ouatliches Sliikommen vor
1000 Mark garantiert . Ai- e
fünft unter R. 42 an Haupt ,
rrveditlon des »Bvrwärls " . �

Knnststopterri Graft » krank
kurter Straft « 67. 68«'

jMNIIJTs. ffy ' J . MfJffi
Tüchtiger Pumprnwvittttrr

welcher mit allen erforder ,
lichen Arbeiten langiithrii
vertraut ist. nur beste Rcug
niffe auftDeifcn lann , wir !
für bauernüe . gubezthlli
Stellung sofort . Verlan , ir
Schriftliche Angebote ml:
Faiguiaabfchrift . n an ffirnt «
Äoolf Krüger . Barlin v. 2?
Alerandvrstraffe 14. _ _ 91,1

Anngen Mitfahrer , ehrlich
fleiftig . achtbare Eltern Be,
bingung , lacht E. Mennes
Tegelersttafte 4. 3G1

Maws lle im und aufterm
Sause für bessere Mäntel
und Kostüm « verlangt Ad od
Pantzier , SchSnaanser Bve,

, 164. _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ 11015
Biesenstepperln , »ctfeft , ver¬

langt sofort Adolf Pantzier ,
Gdiönhaufer Allee 161. HOST

«artannaaenarbeltciianrn .
geübte , facht Kartonnagen .
Kdeik . Marstliusstr , 23. �

Schür , ennlbeiin sucht fa.
fort HeimardofL ßenfel ,
kobonnenstrafte 43. _ _ 86. ' ;

Landetbclltrinntn v- r . ana !
für die vom Arbetlsnachweie
geprüften Stellen . Landwirt¬
schaftliche AMoiluna Slücker-
straffe 9. ( 8- 8. ) Mir Un
terkunft nnd verpfleauna ist
aeforst . Meldung Stil Pa
ritten . 122,v
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